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Mr „NaHrlWeü" erscheinen
täglich , auch an Len Eonn- ^
tagen. — Vierteljährlicher

Bezugspreis 4 20
durch die Post bezogen mit

Bestellgeld 4 62 ,
Man bestelle bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle Peterstr . 23»
fern8pr .-4n8ckl. : 8cdriktteitiniz
Ux. ISS, LeLcliZktsstelledir. 4ö.
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45, Schmidt , Nadorsterstr . t28,
Nt . Postel,Eversten, H. Bischofs,
Ostbg., F . Büttner , Cnfinoplcitz,
W. Cordes , Haarenstrabe 5,
H. Sandstede , Zwischenahn,
W. Noll , Wüsting , u . iämtl.
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! ! Das ftnsebot au Wilson
ist kein Seichen deutscher Schwäche. Die
Seutsche Front wirck stanckhalten , wenn <!er
Feinste vernlchtnngswtlle stie stargereichte st
Friestenshanstzurüekweist. Untreue eines

, vunstesgenossen stars keine .
Bresche schlagen in unsere
Einheitsfront, ver Erfolg
cker S. Kriegs - Anleihe
sei ein Beweis für stes
stsutschen Volkes eisernen
willen , sich zu behaupten.

!I
ch

Oer schwere Entschluß.
Unser Berliner Vertreter schreibt uns:
Im Gegensatz zu Wilson , der unser Angebot uni»

unsere Annahmenote überraschend schnell und fast Schling
aus Schlag erwidert hat , hat die neue deutscher Regierung
sich zur Entgegnnug auf Lansings zweite Note , die schon
am Dienstag voriger Woche in Berlin bekannt war,
reichlich Zeit gelassen. Man hat dies von verschiedenen
Seiten gerügt und der neuen demokratischen Regie¬
rung einen Mangel an Entschlußkraft vorge¬
worfen. In diesem Falle , wo es das Leben Taufender
von Volksgenossen gelte , sei jeder Tag kostbar. Es gebe
doch nur zwei Möglichkeiten: Entweder sich mit den ame¬
rikanischen Zumutungen im weiteren Vertrauen auf den
Willen und die Macht Wilsons , gegen die Entente -Chau¬
vinisten einen Rechtssrieden Surchzusetzen, in irgendeiner
Weise abzufinden, oder aber den Friedens¬
schritt rückgängig zu machen und eins Verteidi¬
gung bis zum Aeutzersten zu organisieren . Auch dann
aber fei keine Zeit zu verlieren und eine Zermürbung
des Widerstandswillens daheim und an der Front durch
ein langes Hin und Her am allerwenigsten zu wünschen-

Tie deutsche Regierung hat an ihrem Entschluß , den
Frieden nach Kräften zu fördern und unnötiges Blut¬
vergießen zu vermeiden , fest ge halten. Darüber gibt
es keinen Streit , daß unser Entgegenkommen eine
Grenze haben mutz , und daß schmachvolle Bedingun¬
gen , deren Aufstellung unsere Gegner teuer zu büßen
hätten , nicht hingenommen werden können und einen
deutschen Verzweiflungskrieg von nie geahnter Heftig¬
keit entfesseln würden . Das bedarf keiner besonderen
Hervorhebung . Abwendbare Demütigung muß abgewen--
det werden . Aber wir müssen den Tatsachen ins Gesicht
schm. Wir stehen allein . Nach dem Abfall Bulga¬
riens ist die Türkei zur Ohnmacht verurteilt , und
Oesterreich - Ungarn löst sich in seine Bestandteile
aus. Unser Heer ist nicht geschlagen, ist aus einem großen,
mit bewundernswerter Ordnung und Planmäßigkeit voll¬
zogenen Rückzüge noch immer tief in Feindesland , zu
weiterer wirksamer Abwehr willig und bereit , und steht
der überlegenen , immer noch aNwachsenden Streitmacht
der drei größten Kulturvölker und ihrer Hilfsscharen,
darunter den noch unverbrauchten Amerikanern , gegen¬
über. Es ist nicht unwürdig , in einem Kampfe, in dem
man sich gegen eine Welt von Feinden behauptet hat,
die Ueberlegenheit einer Koalition von Völkern , deren
keines allein uns auch nur annähernd die Spitze zu
bieten vermöchte,' zuzugebeu , sobald sie sich nach der Locke¬
rung unseres eigenen Bundes Herausstellen sollte . Es ist
männliche Pflicht, die Lage zu erforschen und zu
erkennen.

Dieser Pflicht hat die deutsche Regierung sich unter¬
zogen . Wie sie ihren ersten Schritt nach : eingehender Be¬
ratung mit den militärischen Sachverständi¬
gen getan hat , so hat sie auch jetzt sie wieder bis ins
einzelne gehört . Das ist einer der Gründe , warum
die Beantwortung der Note sich verzögert hat. Diese Verzö¬
gerung aber hat das Gute, daß sie den Gegnern beweist , daß
mrser WaffenstillstandsangsbotledigNch der .Absicht entsprang,
überflüssige Opfer zu vermeiden, keineswegsaber, wie manche
im gegnerischen Lager sich einlbildeien , der Sorge , die Kriegs¬
lage könnte sich von einem Tag zum anderen zu unseren Un-
gunstcn verschlechtern . Unser« Truppen haben inzwischen un¬
seren Feinden von neuem zum Bewußtsein gebracht , daß ihre
Durchbruchsabsrchten zuschanden werden. Unter den rnilftä»
Ehen Gutachtern war auch der Chef dvs> Admiralstabes,
Scheer, denn die von Wilson uns nahegelegte Frage , ob
«ine Milderung des U - Boot - KriegeS vor Inkrafttreten
des Waffenstillstandes angängig sei, bedurfte besonderer fach¬
männischer Erwägungen. Man muß sich immer vor Augen
halten, daß unser ganzer U-Boot-Krieg ein« uns aufgezwun¬

gene Gegenmaßnahme gegen die furchtbare Hunger¬
blockade war , die England mit feinen Verbündeten gegen
die Zivilbevölkerung der Mittelmächte verhängt , und die unter-
Kindern , Kranken und Schwächlichen schwere Opfer gefordert ^.
Hai. Durch die Anwendung zweierlei Maßes hat Wilson nicht
zuletzt uns diese wirksame Waffe in die Hand gepreßt . Ge¬
rade die Formulierung des den U-Boot -Krieg beireffenden
Teils unserer Note hat wiederholte und zeitraubende Bespre¬
chungen erfordert.

Nicht zuletzt mußte die Regierung pflichtgemäß der be¬
greiflichen Erregung Rechnung tragen , die die schroffe
Form , in der Wilson durch keinerlei Beweis erhärtete schwere
Anschuldi gun gen g eg en unser H eer und gegen
unsereMarine erhoben hatte , im ganzen deutschen Volk
hervorgerufen hat . Eine würdige Zurückweisung dieser An¬
klagen . die Wilson ungeprüft aus dem haßerfüllten Munde
unserer westlichen Gegner übernommen hat, , war unumgäng¬
lich. Sie brachten eine Schärfe in die Erörterung , die Wilson,
selbst wenn man ihm zu Gute hält , daß er mitten im Kriegs
zum Glauben an die Versicherungen seiner Verbündeten neigt,
unbedingt hätte vermeiden müssen , wollte er nicht das Ver¬
trauen zu seinem Gerech-tigkeitswillen erschüttern . Es lag
nahe , ihn aus die leichte Möglichkeit zu verweisen , durch un¬
parteiische , neutrale Beurteiler erhärten zu lassen , daß unsere
gewissenhaften Truppen bei ihrem Rückzug die mehrfach wie¬
derholten Befehle , die Zerstörungen nur im Rahmen der
Kriegsnotwendigkeit vorzunehmen , beobachtet haben.

Wenn Wilson über unseren Vorschlag , eine gemischte
Kommi ssion für die Bedingungen der von uns zugestan¬
denen Räumrung der von uns besetzten Gebiete einzusetzen,
mit Stillschweigen hinweggeht , so wäre hier ein Wink , welches-
wichtigen Ausgaben eine unparteiische Kommission unter an¬
dereinzu erfüllen hätte . Im übrigen ist es klar , daß die Frage
der Festsetzung der Räumnngs - und Wafsönistillstandsbedin-
Mngsn eins militärische ist, die von militärischer Seite erle¬
digt werden muß . Welche weiteren Sicherheiten und
G a ranti en der Präsident dafür fordern will , daß die durch
unseren Ränmnngsvorschlag anerkannte feindliche Ueberlegen-
Heit unverändert bleibt (seine Sorge ist die beste Anerkennung
unserer Kraft ) , kann schwer gefunden werden . Indem wir
den weiten Schutzgürtel vor unserer Heimat räumen , erhöht
sich M naturgemäß der Vorteil der Gegner.

Schließlich muß der Hinweis aus die schon vor der letzten
amerikanischen Note beschlossenen und noch weiter geplanten
Verfassungsänderungen genügen , um darzntun,
da ß fortan das deutsche V o l k selbst fein Schicksal in Bezug
auf Krieg und Frieden bestimmt und von einer Willkürmacht
keine Rede mehr sein kann . Mehr hat offenbar Wilson klüg¬
licherweise nicht gefordert , denn — nochmals sei es gesagt —
unsere Ehre bestimmt die Grenze unseres ohnehin schon zum
Acaßersten gehenden weiter « Verhandlungen «« bahnenden
Entgegenkommens.

vis äsutkcks Antwort.
7n Oie Sevwsirr sbgegsngen.

Berlin, 21 . Ott. Der offiziöse „ Lokalanzeiger " meldet,
daß die Antwort der deutschen Regierung gestern spät
abends nach der Schweiz abgegangen sei.

Gestern nachmittagum 2 Uhr versammelten sich die Par¬
teiführer und je ein führendes Mitglied jeder
Fraktionim Keinen Bundesratssaale des Reichstages. Es
waren alle Fraktionen vertreten unter Einschluß der
Konservativen und der Unabhängigen Sozial¬
demokraten, jedoch mit Ausnahme der Palen. An
die Bekanntgabe des Textes der Note schloß sich eine Aus-
spräche, die bis gegen 3 Uhr währte. Die Vorlesung der
Note und die anschließende Aussprache waren vertraulich.
Der Entwurf war vorgestern mittag im Auswärtigen Amt
fertiggestellt und sodann vom Kriegskabinett begutach.
tet worden. Nachdem der Bundesratsausschuß für Auswär¬
tige Angelegenheiten und die Parteiführer des Reichstages
Gelegenheit hatten, sich dazu zu äußern, trat das Kriegs-
kabinett am Abend no chmals zusamm en , um an
der Redaktion der Antwort zu arbeiten. Eine amtliche Ver¬
öffentlichung über die Note ist noch nicht erfolgt.

Wie wir aus parlamcnarischenKreisen erfahren, wird in
der Dienstagsttzungdes deutschenReichstages eine neue
feierliche Erklärung des Präsidenten des
Reichstageserfolgen über den Willen des deutschen Volkes , zu
einem ehrenvollen Frieden mit dem Feinde zu gelan¬
gen, aber ke i n e F o rde ru « g an z u ne hm e« , die di«
fernere Existenz des deutschen Volkes unmög¬
lich machen werde.

Der Aeltestenrat beS Reichstages
trat gestern zu einer Sitzung zusammen. In der Dienstag,
den 22 . Woher , 8 Uhr nachmittags, beginnenden 8MMWS

wird zunächst der Reichskanzler das Wort ergreifen.
Anschließend hieran findet eine allgemeine politische
Aussprache statt, die voraussichtlich zwei bis drei Tage
in Anspruch nehmen wird,

*

Der vermutliche Ivkmlt.
Hollands Nieuwe Bureau meldet aus Berlin : „Vas

Diaz verbreitet folgenden Auszug aus der deutschen Ant¬
wortnote an Wilson:

In der Antwort wird mitgeteilt, daß DeutschlanH
bereit ist , Belgien z » räumen. Diese Räumung
werde wahrscheinlichmehrere Monate dauern. Die
Verhandlungen über die Räumuug sollen schon jetzt beginnen.
Die Note protestiert gegen die Behauptung Wilsons
über die angeblichen Greneltaten der Dentsche «.
Sie sagt , daß Wilson diesen Dingen nicht objek,
tiv gegen über st ehe und einseitig informiert
sei . Was den uneingeschränkten U - Boot - Krieg
anlange, so sei Deutschland dazu durch die Hunger¬
blockade gezwungen gewesen . ' Wenn dabei Passagier¬
schiffe torpediert worden seien , wobei Frauen und Kinder
umgekommenseien , so erinnere die deutsche Regierung dem¬
gegenüber an die Tausende Frauen und Kinder»
die das Opferder Hnngerblockade geworden seien.
Die dentsche Regierung sei bereit, im Interesse des Friedens
den uneingeschränkten U -Boot-Krieg vorläufig einznstelle «.
Ferner verweist die dentsche Negierung anf die eingeleitete
Verfass,mgsreform und verbittet sich im übrige«
die Einmischung des Auslandes indie inne¬
ren Angelegenheite « De « tschlands, da ihr das¬
selbe Selbstbestimmungsrechteingeräumt werden müsse wie
den übrigen Völkern.

MkoyZ Antwort an Osltsrrsjcki -llngarn.
Jugoflsveu uns OsÄfteeko - Slowaken als

UirMep über Sir Monar ^rie.
Washington , 19 . Okt . (Neutermeldung .) Folgendes

ist der Text der Antwort der Vereinigten Staaten auf die
österreichisch-ungarische Note vom 4 . 10. ,

'die in Amsterdam
und anderswo am 5 . 10 . und 6 . 10. veröffentlicht wurde,
wie sie vom Staatsdepartement durch den schwedi s ch e n
Gesandten in Washington an den Minister des Aeuße-
ren von Schweden gerichtet wurde.

Staatsdepartement , am 10. 10. 1918.
„Mein Herr ! Ich habe die Ehre, den Empfang Ihrer

Note vom 7. d. M. zu bestätigen , worin Sie eine Mittet -«
lung der K. und K. Regierung von Oesterreich -Ungarn an
den Präsidenten übermittelten. Ich habe jetzt den Auf» /
trag vom Präsidenten, Sie zu ersuchen , so freundlich zu
sein , durch Ihre Regierung der K. und K. Negierung fol¬
gende Antwort zukommen zu lassen:

Der Präsident hält es für seine Pflicht, der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung zu erklären, daß e»
den gegenwärtigen Vorschlag dieser Regierung Wege« ge-
wiffer Ereignisse von größter Bedeutung, die seit Abgabe
seiner Adresse vom 8. 1 . sich ereigneten, notwendig auch
die Haltung und Verantwortlichkeit der Regierung der
Vereinigten Staaten änderten, nicht in Betracht ziehen
kann. Unter den 14 Friedensbedingungen, die der Präsi¬
dent damals formulierte, kam die folgende vor : Den Völ¬
kern Oesterreich - Ungarns , deren Platz unter den Rationen
wir beschützt und gesichert zu sehen wünschen , sollte die
freieste Gelegenheit zu autonomer Entwickelung gewährt
werden. Seit dieser Satz geschrieben und vor dem Kon¬
greß der Vereinigten Staaten ausgesprochen wurde, hat
die Regierung der Vereinigte,, Staaten anerkannt, daß
der Kriegszustand z w i s ch e „ Ts ch ech o - Slo¬
waken und dem deutschen und österrei.
chisch - ungarischen Staate besteht und daß
der tschecho-flowakische Nationalrat eine äs ksMc, krieg-
führende Regierung ist, die mit der entsprechende « Auto¬
rität ausgestattet ist, die militärischen und
politischen Angelegenheiten der Tschecho- Slowaken zu
leiten.

Sie hat auch in der weitestgehenden Weise die Ge¬
rechtigkeit der nationalen Aspirationen de«
Jugoslaven nach Freiheit anerkannt. Der
Präsident verfügt deshalb nicht länger über die Freihett,
die bloße „Autonomie" dieser Völker für eine Grundlage
für den Frieden anzuerkennen , sondern er ist gezwungen,
darauf zu bestehen , daß sie und nicht er Richter darüber
sein sollen , welche Aktion aufseiten der österreichisch- »« .«
garifchen Regierung ihren Aspirationen und ihrer Auf.
sassung von ihre» Rechten und ihrer Bestimmung als Mit¬
glieder der Familie der Nationen befriedigen wird.

Empfangen Sie , mein Herr, die erueuert« Versiche¬
rung meiner höchste« Wertschätzung . ß

gez . Robert San sing .
"

Hierzu eine Beilage



Lora Lsnsaowlirs Meinung.
Basel , 20 . Olt. „Daily News" veröffentlichen

Me Meinungsäußerung Lansdownes zu dem deutsch-
amerikanischen Notenaustausch, worin Lansdowne die
Bereitwilligkeit Deutschlands, die besetzte»
Gebiete sofort nach dem Waffenstillstand zu räumen
und aus die besetzte« deutschen Grenzlinien zurückzu¬
gehen , als genügende Bürgschaft der militärischen
Ueberlegenheitder Alliierten, wie sie von Wilson gefordert
sei, bezeichnet. Lord Lansdowne erwartet, daß auch
Präsident Wilson sich hiermit und mit der Bürg -!
schaff des deutschen Reichstages für die Jnnehaltung der
Vereinbarungen zufrieden geben werde und die offiziellen
Friedensverhandlungen in die Wege leiten würde,

prieaensvorverettungenSsr Entente.
Basel, 20. Okt. Die „Times" und die „Morning-

post" melden , daß am Freitag von dem Kriegskabinett eine
große Kommission gebildet wurde zur Ueberleitung dev
Kriegführung Englands in die Friedenswirtschaft.

prieaensvofknungen tn Hatten.
Gens, 20 . Okt. Das „Journal des Dsbats " meldet

aus Rom, die Auffassung habe sich in den letzten 24 Stunden
verstärkt , daß die diesjährige Weihnacht wenigstens für
Italien den Waffenstillstandbringen werde. In Rom wer¬
den allgemein Wetten für einen Friedensschluß
bis 31 . Januar abgeschlossen.
^ 7 ' ^ * _ — -

Abwarten!
Me „Nationale C orrlesponÄsnr" widmlet

dem Erscheinen der verschiedenenAufrufe in den letzten
Tagen folgende nicht unzutreffende Betrachtung:

In der letzten Zeit sind mehrere Parteien mit Aus¬
rufen an die Ooffsntlichkeit getreten, darunter namentlich
die konservative, frei-konservative und djs sozialdemokra¬
tische Partei . Dis nationalliberale Partei hat
Zurückhaltung geübt, und zwar aus guten Gründen.
Wir glauben nicht , daß die Stunde für derartige Aufrufe
bereits gekommen ist. Die diplomatische Aktion,
die mit dem Vermittlungsangebot an Wilson begonnen hat,
ist noch im Gange. Die Frage , ob ihr ein Erfolg be¬
schred« sein wird oder ob wir den Kamps auf Tod und
Leben Wetter führen müssen , ist also nochnichtentschie¬
den. Während dieser Zeit der Spannung kommt den Aus¬
rufen nicht diejenige Volksstimme entgegen, die unbedingt
vorhanden sein muß, wenn die Wirkung tief und nachhaltig
sein soll . Die Worbe verfliegen oder sie werden von der
Ungewißheit verschlungen , ob >,s nötig sein wird, sie
zur Tat werden zu lassen . Es wäre also taktisch ver¬
fehlt, wenn man jetzt schon sich an das deutsche Volk mit
d.er Aufforderung wenden wollte, alle Kräfte anzuspannen
und sich zum letzten Entfcheidungskampfebereit zu machen.
Diese Stunde wird vielleicht kommen . Sie . wird dann da
sein , wenn über jeden Zweifel erhaben die Frage bejaht
werden muß , daß Wilson mit dem Gedanken der Völkerver¬
söhnung, des SÄbstbestimmungsrechtesund des dauernden
Weltfriedens nur zu unserer Betörung gespielt hat, und daß
er in Wirklichkeit mit England und Frankreich zusammen
uns einen Gewältfrieden schlimmster Art aufzwingen will.
In diesem Augenblick werden flammende Worte, die sich an
das Pflichtgefühl und die Aufopferungsfähigkeit des deut¬
schen Volles wenden, ihre Wirkung nicht versagen. Aber
auch dann wäre es falsch, sie in die Form von Parteiauf-
mfen zu fass« .

fortäauer üer Kämpfe.
Berlitt, 20. Ott., abends. WTB . Amtlich
Oestlich von Kortrik dauern heftige Kämpfe

an. Beiderseits von SolesmeZ und Le Cateau sind aus
breiter Front starke Angriffe des Feindes ge.
scheitert.

Teilkämpfe im Serre -Abschnttt und auf der Höhe west -!
ttch de, Aisne.

Oestlich von Bouziers sind feindliche Angriffe ab¬
gewiesen.

Vas Mttevs SMeiaeukr gegen «arsntie
Ser vottSnaifNren Kolonien.

Nach einer Haager Meldung der „Deutschen Kriegs-
zeitung " beansprucht die Entente von Holland den Per-

Srohberrogllwe» Theater.
Nordische Heerfahrt, von Ibsen.

Die Vorstellungam. Sonnabend vermittelte uns einen
recht würdigen Eindruck des bedeutend « Schauspiels. Regie
(Kirchner ) und Darstellungtat « ihr Bestes, den Geist derSage
zu lebendigerWirkungzu erwecken und die Stimmung hervor¬
zuzaubern, die der Zuschauer nötig hat . um au dies« Vor¬
gängen der Urzeit und an den Geschicken ihrer Mensch« in¬
neren Anteil zu nehmen. Unter d« Darstellern gebührt un¬
serem Ludwig Lindikosf als dem greis« Wiking Oernuls der
erste Platz . Solche sagenhaftenHeldengoeise läßt er in voller
Pracht und Größe auferstchen -, wie jüngst auch sein Hilde¬
brand bewies. Sie unterscheid « sich naturgemäß freilich
nicht «allzu sehr, diese greisen Reck « . Der eins ist freudiger
und jovialer, der ander« düstererund erhabener; der eine ra¬

scher und jäher, der andere gemessener , verschloss« « . Dem
Oernuls Ibsens fehlt es an dem Humor, der bei so greisen
Held « wie ein verklärendesAbendrot Wohl hier und da auf-
teucht« darf , wie es bei Hildebrand der Fall war . Dafür
besitzt er aber die Begeisterung des Skalden, des Sängers,
dem ein GE gab, zu sagen , was er leide. Diese Beigabe des
vom Genius berührten Skalden brachte Lindikoff in dem
Sühne fordernden Men , der seine sieb« Söhne bei den Fa-

' Milieu- und Mutrachesehd« verliert, schön und erhebend zur
Anschauung ; man vergaß über seinem Vortrag des Liedes,
mit dem Oernuls den Untergang seiner Söhne verherrlicht,
den Eindruck des Gemachten und sich vom eigentlich « Drama
lyrisch Lösenden . Zu loben ist auch, daß Lindikoff das Weiche
und allzu Gutmütige im Charakter Oernulfs durch Hoheit,
Stolz und Entschlußkraft einschränkte . Ein trefflicher Wiking!
— Eine schwierige Ausgabe ist dem Darstellerdes Sigurd ge-

> stellt . „Es vereinigt sich,," nach Elias -Schlenther. „ in Sigurd
t das Gesetz aUheidnffchex WutMrüdMchaft Mt per OPserwA

ztchr auf 600 QUadratrrlvmeted zugunsten
Belgiens, nämlich aus das südliche Schelde - '
ufer von Antwerpen bis zur See . Dafür soll Holland
di « Integrität seiner Kolonien zugesichert
erhalten . >

Wenn die obige Meldung richtig ist, dann ist das
holländische Problem damit in ein akutes Stadium ge¬
treten , schreibt die „Rhein .-Wests. Ztg .

" Es . war ja zu
erwarten , daß mit dem Augenblick, wo die Operatronen
an der holländischen Grenze angelangt sind , England mit
irgendwelchen Forderungen gegen Holland auf dem Plan
erscheinen würde - Was hier Von Holland verlangt wird,
ist reine Erpressung. Holland soll dafür , daß es
seine Kolonien behält, auf einen wertvollen Streifen
altholländischen Gebietes verzichten . Hier haben wir ein
neues drastisches Beispiel , wie England sich den Schutz
der kleinen Nationen vorstellt . Eine ärgere Zumutung
ist wohl selten an einen neutralen und kleinen Staat ge¬
stellt Worden. Woraus es England und der Entente bei
diesem merkwürdigen Angebot ankommt , ist vollkommen
klar . Ter Streifen holländischen Gebiets aus dem süd¬
lichen Scheldeufer ist der englischen Heeresleitung ein
außerordentliches Hindernis bei ihrem Vorrücken
auf Antwerpen. England WM sich auf Holländi¬
schem Gebiet ein Aufmarschterrain schaffen, um Ant¬
werpen und damit den rechten Flügel der deutschen Stel¬
lung in der Flanke zu fassen. Zu diesem Zwecke ist Lon¬
don jedes Mittel recht. Daß die deutsche Heeresleitung
von den englischen Plänen sich nicht überraschen 'läßt,das nehmen wir mit Sicherheit an.

Orr Uttensi» Seriem.
Wien, 20 . Ott. WTB . Amtlich wird verlautbart:
An der Südwestsront keine besonder « Ereignisse.
In Albanien werden unser». Bewegung« ohne

nennenswerte Störung « durchgeführt.
Beidesieits der südlich« Mora -wa sind Borstöße

des Feindes abgeschlagen worden. Zajecar
ist von den Serben besetzt.

Der Chef des Generalstabes.

vsr äeuticke Nationalrat in Men.
ErnSbrungslorgen üer veutleven.

Wien, 20. Okt. WTB . Die Blätter befassen sich mit öer
Montagnachmittag bevorstehenden Bildung einer deut¬
schen Nationalversammlung im Sitzungssaals
des niederösterretchischen Landhauses in Wien, welche die
Grundlagen der politischen Zukunft öer deutschen Völker in
Oesterreich schaffen wird . Für die dringendste Aufgabe öer
Nationalversammlung bezeichnen die Blätter jedoch die Si¬
cherstellung der Lebensmittelversorgung für die
Deutschen in Wien und im übrigen Oesterreich , da als
nächste Folge der Bildung der österreichischen Bundesstaaten
die ernstesten Schwierigkeiten für die Dentsch -Oesterreicher
in dieser Hinsicht befürchtet werden. Die Lebensmittelver¬
sorgung sei zu einem nationalen Kampfmittel ge¬
worden, und schon stießen die Lebensmittelzufuhren aus
Böhmen, Mähren , Ungarn , Galizien, ohne welche Deutsch-
Oesterreich nicht leben könne , auf Schwierigkeiten. Aus
dem gleichen Anlaß berief daher gestern nachmittag Bürger¬
meister Weitzkirchner nach Rücksprache mit dem Ernährungs¬
minister Paul die Obmännerkonferenz des Gemeinderats
zu einer außerordentlichen Sitzung, worin beschlossen wurde,an den deutschen Nationalrat die Bitte zu richten , sich tn
erster Linie mit öer Ernährungsfrage zu befassen , zu wel¬
chem Zwecke sich auch ein aus über 30 Mitgliedern aller
Parteien des Gemeinüesrates bestehender Ernährungsaus¬
schuß mit dem Ernährungsansschüsses des deutschen Natio¬
nalrates unverzüglich tn Verbindung setzen soll.

kleine polltllcke Hackrlcktev.
Zur Behebung der Wohnungsnot stellte der König

von Bayern seine Schlösser zur Verfügung.
Uober das empörende Verhalten engli¬

scher Seeleute gegen di^ Besatzung eines ver¬
senkten Unterseebootes legt nachstehenderdienst¬
licher Bericht beredtes Zeugnis ab : Nach dem Versenken
eilten mehrere englische Bewachungsfahrzeuge und Zerstörer
auf die Unfallstelle zu . Als sie sestgestellt hatten, daß das U-
Boot gesurrt« war , dampften sie sofort ab, obwohl sie die im
Wasser mit dem Tode ringende Besatzung des U -Bootes deut-

— » WM,« . » » «» - »» »» » « >>

lich sahen. Ein Zerstörer fuhr in nächster Nähe vorbei, ohn»
sich um die Ertrinkend« zu kümmern . Das geschah bei voller
Tageshelle. Erst um ^ 12 Uhr nachts näherte sich wieder der.
selbe Zerstörer und setzte ein Rettungsboot aus . Neun Mann
der U-Bootsbesatzung waren inzwischenertrunken. MS
d« U - Bootskommaydant aus das Boot zuschwamm , wurde er
gefragt, wer er sei. Aus seine Antwort : „ Kommandant des
Unterseebootes" hin, hob ein Matrose sein Ruder und drohte,
ihn zu erschlag« . Als er sich trotzdem in das Boot schwang,
ließ der Mann das Ruder sink « . Die englisch« Matrosen
versuchten , die Ueberlebenden des U -Bootes in der Weise zum
Brechen ihrer Dienstverschwiegenheit zu veranlassen , daß sie
die zu Tod« Ermattet« mehrfach unter Wasser tauchten und
wieder hochzogen und ihn« dann Fragen stellten . Mit dieser
ungesetzlich« Folter wollte man offenbar erreich« , daß di«
Leute in ihrer Todesangstmilitärischwichtige Aussag« mach¬
ten. An Bord des Zerstörers leugnet dessen Kommandant,
die Schiffbrüchig « im Wasser geseh« zu haben. Ein Mann
der Besatzung sagte jedoch aus , man habe- sie sehr wohl ge¬
seh« , aber der Kommandant habe erst die Aufklärungsfahrt
beend « wollen. Der Kommandant wurde daraus an Bord
des englisch« Kreuzers gebracht , dessen Kommandant zu ihn»
sagte: Sie wissen , ich bin berechtigt , Sie zu erschieß« , zu er¬
hängen oder sonstwie ums Leben zu bring« . Das werde ich
auch tun. Aber Sie können Ihr Geschick dadurch abwend« ,
daß Sie uns Aussag« tnachen . Wenn Sie uns wichtige Aus¬
sagen mach« , sind wir auch bereit, Sie eventuell zu entschä.
digen. Daraus stellte er die Frage nach mehreren militärisch
wichtig « Gegenständ « . Ms der U-Bootkommrmdanterwi¬
derte, es sei doch Wohl nicht üblich, ein« Offizier zum Berrnt
zu veranlass « , wurde er in einen Raum neben der Maschine
eingesperrt, dch keine Ventilation hatte. In diesem Loch wurde
er tagelang gefangen gehalten.

Das ukrainische Gesamtministerinm ist znrückgetret« .
Der Hetman hat den bisherigen Ministerpräsident« Lisa«
gub , mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt.

Hauptmann Leo Leonhardy, Kommandeur eines Bom¬
bengeschwaders, wurde am 2 . Oktober für hervorragende
Leistungen der Pour le msrite verliehen . Er war
ursprünglich Infanterist und trat ftn Februar 1914 zur
Fliegertruppe über . Trotz schwerer Verletzungen , die er
sich durch einen Absturz mit dem Flugzeug im Frühjahr
1914 zuzog, widmete er seine ganze Kraft der Flieger -.
Waffe , zunächst als Beobachter , dann als AbtsAUngs-
führer und jetzt als .Geschwader-Kommandeur . Außer
Hauptmann Leonhardy besitzen von Kommandeuren un¬
serer Bombengeschwader noch den P -our Io msrite dis
Hauptleute Keller und Brandenburg, sowie der
kurz nach Vsrleihueng des Ordens in Gefangenschaft ge¬
ratene Hauptmann Koehl.

Deutschland und Japan . Die „ NorÄd . Mg . Ztg?
schreibt: In der Presse taucht erneut die Behauptung
auf , der Krieg zwischen Deutschland und Japan hätte
Vermieden werden können, wenn die deutsche Regierung
gewissen, auf finanziellem Gebiete liegenden japanischen
Wünschen entgegengeLommen wäre . Diese völlig un¬
begründete Behauptung ist schon früher von uns richtig
gestellt worden . Gleichzeitig wird die angeblich! aus
einem Privatbriefe entnommene Behauptung aufgestellt,
der kaiserliche Botschafter Graf Rex Habs von Tokio
aus , 48 Stunden vor der japanischen Mobilmachung , ge¬
antwortet : „Ihr seht wohl Gespenster iu Tsingtau ?",
nachdem man ihn 'telegraphisch darauf aufmerksam ge¬
macht hatte , daß sich in Japan etwas gegen Deutschland
zusammenbraue . Wir können feMellen , daß ein solches
Telegramm niemals ergangen ist.

. —- —

2ur krlsgslckFs.
Die plötzliche furchtbareUmstellung . Pis die erste Rede das

neuen Reichskanzlers von uns verlangte, ist von vielen Deut¬
schen erst nach und nach völlig verstand« Word « . Es war
auch unsäglich schwer , sich darin zu find« , von »einem zum
« deren Tage die ganze militärischbegründete Kriegshosfnung
sinken lassen und vom Feinde Fried« erbitten zu müssen . Das
kommt uns heute noch wie lein böser Traum vor ; aber das
Erwachen zeigt uns nur unerbittlicher unser Geschick . Und
auf die Frage , wie das so entsetzlich schnell kommen konnte,
weiß kein Mensch eine ausreichende Antwort. Me AushÄ-
lungsve,«suche versagen, und viele Erklärung« mit Vorwüir-

ligkeit des neuen Christen.
" Das läßt sich aber ohne sittlich«

Widerspruch nicht vereinig« . Um des alt« Gesetzes willen
betrügt er Hjördis und sich selbst und auch Dagnh, sein eigenes
Weib, und da er als Christ später die Folgen dieser Hand¬
lungsweise! nicht auf sich nehmen WM . wird seine Weigerung
die Ursache von Hjördis' Selbsttod und ihrem Morde, den sie
aus ihrem alten Glaub« und aus verzweifelterLiebe an ihm
begeht . Nach den Sittlichkeitsbegriffenjenes heidnischen Ge¬
setzes hatte er recht gehandelt, nach der Sittlichkeit des neuen,
das er minahm, unr echt — dieser Widerspruch führte zum Ver¬
derben. Der DarstellerSigurds soll ferner den Recken zeigen,
der dm mit der Mast von zwanzig Männern versehenen Eis¬
bär« erwürgte und doch vor Edelmut gegen den schwächlich«
Waffenbruder Gunnar sein Heldentum fast verleugnet; der
seine echte Heldenliebe zur großartigen Hjördis aus christ¬
lichem Pflichtgefühl gegen die in Milde zerfließende Dwgmy
überwindet; der dem natürlichen ursprünglich !« Held« Über¬
schwang der Hjördis Widerstandhält und doch immer glaub¬
haft mach« soll , daß er Sigurd , der erste und berühm¬
teste der Wikinger ist ! Dieser Zwiespalt wird der
Rolle verhängnisvoll, und unverständlich bleibt,
wie z . B . Haustein diesen Jüngling -Mann als den wunder¬
vollsten Charakter bezeichnet , den Ibsen geschaffen habe, wie
wir in der Einführung erwähnten. Mut kennt zwar auch
dev Mameluck , Gehorsam ist des Christen Schmuck, — aber
ein den Mut lähmender Gehorsam ist keine Heldenzierde.
Demgemäßwußte auch der treffliche Max Schmack mit die¬
sem zwiespältig« Sigurd nichts Rechtes anzufangen. Zwi¬
schen ihm und dem alt« Heldenwef« lag es wie das tren¬
nende Schwert zwischen Sigurd und Hjördis in der Nacht,
da jener sie für Gunnar zur Braut gewann. — Charlotte
Seyfarth fand sich gut in die WaMrennatur einer Hjördis.
Da sah man das Verbitterte, Vergrämte dieser um ihr Le-
bensglück betrogenen Heldin, die heroische Hysterie oder
den hysterischen Heroismus , wie man 's Nennen könnte , die
Mut. h« Hohn, dieRachsucht unddaksr immerden ur¬

sprünglichhohen Sinn , der dem Charakter zu Grunde liegt,
das abgründlicheLeid, das ihr am Herzen frißt , und schließ¬
lich den schrankenlosen Ausbruch des Wahns , der sie vom
Felsen ins Meer stürzt. Zur Darstellung eines solch«
Mannweibes eignet sich Charlotte Seyfarth gut . Auch das
öftere Ueberschnappen der allzu angestrengten Stimme paßt
zu solcher heroischen Hysterie , an sich wäre es für die Auf¬
wallung« der Heldin nicht nötig. Man hätte überhaupt
darauf acht« können , daß Ibsen die alte Sage aus dem
Riesenhaft« ins Menschliche übertrag« wollte; man hätte
deshalb von dem beständig allzu getragenen Vortrag , der,
zwei bis drei Stunden lang , aus die Nerv« fällt, abseh«
und mit der ausgiebigen Anspannung der Stimmbänder
sparsamer sein kömr« . — D« vollendet« Kontrast zur
Pflegeschwester vertritt Dagny. Charlotte Krullo machte
dies« Gegensatz so augenscheinlich wie möglich durch ihre
weibliche Milde , Sanftmut , Verträglichkeit und Anmut.
Gegen die ungebändigte Willenskraft der Schwester erscheint
sie schwächlich und verzagt, wächst aber durch die Unbeson¬
nenheit. mit der sie Sigurds heimliche Tat verrät , um dis
Ehre ihres Gatt « nicht schmälern zu lassen . Daß Sigurd
freilich das Geheimnis ihr preisgab , ist die schwache Stelle
im Drama , über deren psychologische Unzulänglichkeit man
wegsehen muß . — Lothar Äührmg war wieder ein Stück
Hadubrand in der Rolle des Thorols, des jung« Helden,
der in seiner Unerfahrenhcit den Aufstachelung « der Hjör¬
dis erliegt und seine Verwegenheit mit dem Tode büß«
mutz . Den Gunnar hatte Kurt Lehre richtig als Jason-
Natur angelegt, „weder feige noch Lügner"

, aber in seiner
mehr weiblichen Art an beides streifend , den verführerischen
Einflüssen seines Weibes, der Hjördis-Medea, die ja auch
ihr Kind verleugnet, ganz erliegend — Ein« charakteri¬
stischen Baue« und Lehnsmann gab Walter Doerry mit
gutem Erfolg . — Man konnte mit dieser erst« Ibsen -Vor¬
stellung zufrieden sein , und die nicht gerade zahlreich « Zu-
schauer erkannt .« sie auch durch ihren Veijall an.

R. Liameh



ferr und Ansätzen treffen ersichtlich nur « neu TeAGer Gründe,

die den unbegreiflichen Umschlag ! herbeisührten . Gewähr für

seine Notwendigkeit bietet uns ' nicht der Rückzug unserer

Heere und ihr Aufgeben großer Teile des besetzten Gebietes,

weil man das als vorübergehenden Rückschlag,ansehsn und

ans «inen Wechsel des KrisgsMcks hoffen könnte , sondern ein¬

zig die Einhelligkeit aller Maßgebenden über die Friedensrat
selbst. Die beteiligten Parteim v-ertveten über Dveiviertel der

. Nation , und mit den neuen NsgierunMniännern vereinigte sich
zu dem schweren Schritt die Oberste Heeresleitung . Wenn diese
alle sagen : Wir müssen, hat man sich dann nicht zu fügen,
wenn auch zähneknirschend und in ohnmächtigem Zorn dar¬
über , daß uns kein anderer Weg übrig blieb ? Dann kann das
Gebot der Stunde einzig „Abwarten" heißen und nicht
demonstrieren und ausruftn und zur nationalen Verteidigung
entflammen . Wir verhandeln ja durch unsere leitenden Be¬
hörden mit dem Feinde . Wenn wir zugleich zum Kampf au -f-
-usen, bieten wir den Gegnern dann nicht wieder denselben
Grund zu den schwersten Vorwürfen wie früher ? Wird er,
und Wilfon an der Spitze , nicht wieder sagen : Wir trauen
Eurem Friedenswillen nicht , denn während Eure Regierung
uns um Vermittelung dos WaffeniMstandeS bittet , ruft man
das Land zur Vorbereitung der hetzten Wasfenentscheidung
an ! Geben wir dadurch der ganzen Welt nicht wieder die
Waffen gegen uns in die Hand ? Sie wird daraus die Folge¬
rung ziehen , uns erst noch kleiner zu macken.

Wir verstehen jede Regung des VaterlanÄsgesühls , das
sich bei dem demütigenden Warten , gegen die Lügen der ame¬
rikanischen Note und ihre Zumutungen heiß empört . Aber
wir haben den Schritt nun einmal tun mü ssen — dürfe .n
wir ihn jetzt zugleich durch Mangel an Zucht und Beherr¬
schung durchkreuzen ? Es gibt gewiß «in Zuviel der Zumu¬
tung , und wir wollen hoffen , daß die neue Regierung die
Grenze deutlich erkennt . Die Selbstachtung eines großen Vol¬
kes von Waffentaten ohne Gleichen verbietet von selbst, den
Frieden um jeden Preis amzunehmen . Irgendwo
kommt der Punkt , wo es heißt : Bis hierher mW nicht weiter!
Vor der Entwürdigung steht für den Einzelnen wie für das
Volksganz « dir letzte Anstrengung , die Erhebung aller . Den
Zeitpunkt mutz uns die Leitung angeben . Dann fliegt der
Funke lodernd durchs Land . Nicht eher . Dann muß sich alles
wie ein Mann erheben . Die vorherigen Versuche zum Aufruf
des Volkes sind nicht nur unwirksam , sondern sehr gefährlich.
Sie stören die Verhandlungen und werden uns schädlich. Des¬
halb müssen wir Ruhe halten , so schwer es uns wird . Das ist
auch der vernünftige Standpunkt der National libera¬
len. Die offenen Bestrebungen der Rechtsparteien , deren
Zeitungen das Friedensersuchen auf jede Weife verunglimpfen
( „ Dokument der Schande " ufw .) , erschwert unsere Lage unge¬
heuer , ohne anderen Nutzen als den eines Ablassens erregter
Gesinnungen.

Die Stimmung der Welt gegen, uns erklärt sich nachträglich
auch aus unserer Haltung auf den Haager Friedens¬
konferenzen, wo wir , wenn auch mit Grund , gegen den
Gedanken eines Schiedsgerichts warm , weil England das
Seekrisgsrecht nicht ändern wollte . Dennoch erweckte unsere
Weigerung dm Eindruck , als wollten wir allein der Macht im
Bölkerverkehr die Entscheidung einräumen . Diese Meinung
hat dann durch unser Verhalten im Kriegs vielfach Bestätigung
gefunden . Der Reinigungsversuch durch Bethmann-
Hoklwegs „nahestehende Seite " scheint uns insofern mitz-
OmWM , als Wilfon nach dem auf und ab der Friedensverhand¬
lungen und nach ihrem scheinbaren Scheitern dennoch einen
erneuten Versuch unternahm , dessen Durchführung dann an der
technischen Unmöglichkeit gesckeitert fein soll , den unbeschränk¬
ten U-Boot -Krieg abzustoppen . Solchen Fragen gegenüber
dürfte e>s technische Unmöglichkeiten doch wahrhaftig nicht
geben! Jetzt erzwingt Wilson die Einschränkung unseres
U-Boot -Krieges am Ende doch und stellt uns viel schwerere
Bedingungen , als wir damals je ahnen konnten.

Die deutsche Antwort soll Lurch die holländische und die
dänische Angelegenheit verzögert worden sein . Elftere zeigt
das Zerrbild der Wilsonscheu Freiheitmission . Sie soll den
Engländern die Schelde und den Antkverpener Hafen öffnen.
Kohle verspricht die Entente den Holländern , wenn sie ihre
Ausfuhr nach Deutschland leinstellen. Zwang an allen Ecken
and Enden bei Verlust der Kolonien!

Zugleich -bereitet der Verband den neuen Angriff auf die
Dardanellen vor und die Einnahme Kleinasiens , sowie
die weitere Eroberung Syriens und Mesopotamiens . Eng¬
land wird nicht darauf verzichten , den Schlüssel zur Türkei und

» Rußland in die Hände zu bekommen . Die Türkei bescheißet
sich, wenn Stambul dis Hauptstadt eines selbständigen Staates
bleibt . Zur Vervollständigung des V-ierbund -Zufammenbruchs
beschleunigt Wilsons Antwort an Oesterreich den Zerfall der
Monarchie . Sie bedeutet eine Ohrfeige für Wien , das sich be¬
sonderer . Vorzugs -Weiser Behandlung vonWilfon sicher glaubte.
Die Anerkennung der Jugoslawen und der Tsckechenslowaken,
iwn der Krone bereits vorbereitet , wird in der schroffsten Form
und weitevgehend gefordert , als der Zusammenhalt des Staa¬
tes erlaubt . Es herrscht in der Tat das Ministerium Husfarek
Mit dem Namen Wilson ; aber seine bisherigen Verbeugungen
vor Amerika genügen noch lange nicht . Tisz a ist leider vom
deutschen Bündnis abgeschwenkt . Wekerle schränkt die
Selbständigkeit der Nationen ein , aber es gibt kein Hakten

mehr . Die Ungarn sperren SÄr OestÄÄchepn Ae Nahrung,
und die Tschechen lassen die Deutschen ebenfalls verhungern —

nach englischem Vorbilds . Dm deutschen Volkssplittern stehen
die schlimmsten Zeiten -bevor . Sie werden für alles verant¬
wortlich gemacht . Es würde in Polen so gehen wie in Li¬
tauen , wenn unser Militär plötzlich zurückgezogen würde : Es
gäbe Deutschenmetzeteien ohne Ende . Heute beschließen die
Oestsrreichdeutschen ihr Schicksal . Aber ihrem Stamimlande
zu Hilfe zu kommen vermögen sie nicht ! Wiffons Faust lastet
zu schwer auf uns.

Wie es heißt , verlangt er die bedingungslose Rückgabe
Elsaß -Lothringens , und Cec-il fordert Erfaß aller Schäden.
Die englische Arbeiterschaft ist dagegen mit dem Werstäudb-
gungsfrieden nach Lansdowno zufrieden , dev auch jetzt wieder
vermittelnde Töne anscklägt . Aber der .rasende See verlangt
fern Opfer : Kein Waffenstillstand , so heult es aus der Entente
zu uns herüber — schwerer als die Gewißheit zu ertragen
wäre , sind «s dis wüsten Forderungen der Feinde , von denen
man nicht weiß , wie weit sie bewilligt worden müssen ! Ueber-
haupt die Ungewißheit!

Wenn man gewisse KriegsberiMefftatter liest , so sollte
man annehmen , daß bis auf ein wenig Rückgang unserer Ar¬
meen alles wohl stünde . Das mündige deutsche Volk sollte
sick eine solche Schönfärberei feiner schlimmen Lage und eine
Verdunkelung seiner Zukunft nich gefallen lassen . Das machen
gewissenhafte Zeitungen nicht mit . Wenn wir unsere Hoff¬
nungen nicht verloren hätten , dann müßten alle , die die Frie¬
densbitte an Wilson stellten , vor den Staatsgerichtshos gestellt
werden . Besiegt sind wir allerdings nicht ; unser Rückmarsch
im Westen und die Räumung der anfgsgebsnen Gebiets mit
den Vorräten und Materialien der MM onenheeve bezeugen das
auf das Zuverlässigste . Aber wir brauchten nicht mit Hangen
und Bangen ans nufere Antwortnote zu warten , und diese
hätte man nicht so lange Überlegen zu brauchen , wenn wir die
Hoffnung auf eine anders Rettung noch irgendwie aufrecht
erhalten könnten . Das ist dis sckwors Konsequenz des 5. Ok¬
tober , die sich auch in der Zurückziehung unserer Forderung
von einem Siegfrieden Wer einen Verständigungssvisden auf
einem Rechtsfrieden bekundet , Ms einen Rechtssriedsn von
Wilsons Gnaden . Das wird uns die neue Note in ihrem
sachlichen Inhalt zeigen , wenn sie auch im Ton unser morali¬
sches Recht mit dem größten Nachdruck wahrt.

Aus aller Welt.
Die Krottprinzeffin und die beiden jüngsten Prinzen

sind , wie WTB . meldet , an Grippe erkrankt.
Kleine Mitteilungen . Kolo man Moser, der be¬

rühmte Wiener Kunstgewerbler , ist im Alter von 80 Jahren
in Wien gestorben. Er hat auf die Entwickelung des
Wiener Stils den größten Einfluß ausgeübt . — Der Maler
Otto Lendecke, der sich mit seinen im wesentlichen von
gutem Geschmack alter Zetten beherrschten Bildern im „Sim.
plizissimus " einen Namen gemacht hat , ist in München ge¬
storben.

MU§ Sem GrstzherZsgtum.
-A ? Nachdruck unser«» mit besonderenZeichen « ersehenen Eigenbericht» ?̂
«» « it g-n - u -r Qu-ll -nang- be gestattet. Mitteilungen und Be -E

über örtliche Vorkommnis !« sind der Schrtstleitung stets willkommen .
' '

Oldenburg , 21 . Okt.
v . Die gestrige erste Morgenfeier 'der Literarischen

Vereinigung , Beethoven gewidmet , hatte sich die
Anwesenheit des Professors Bach aus München , des trefft
lichen Solisten des ersten Boche -Konzerts , zu Nutze gemacht
und -mit ' seiner Hilf« dom Meister aller Meistsr und seinen Ver¬
ehrern -eine -erhebende Feierstunde bereitet , zu der die Teil¬
nehmer in großer Zahl erschienen waren . Der freudig be¬
grüßte Künstler -erschloß seinen Hörern das Wesen Beethov ens
durch- das eind -ring -ende -Spiel der Oik -LIoII -Sonats ( „ Mond¬
schein" ) , die -er als getreuer Künder Boethovenschen Geistes
ohne jeden - gewaltsamen Auslegungs -Versuch in ihrer ganzen
schlichten Größe und geheimnisvollen Schönheit so tief erleben
ließ , daß selbst der naheliegende Vergleich mit Amsorge , der
das Werk vor kurzem an derselben Stelle spielte , schweigen
mußte . Frl . Hanna Schütz aus Köln fang dann , von
Pros . Bach sorgfältig b̂egleitet , außer „Mignon " und „Ade¬
laide " die Klärchenlieder aus der Egmont -Musik und dm
neckischen „ Kuß "

. Trotz einem halben Zugeständnis an die
Krankheit der Gegenwart vermochte sie doch ihre schöne
Stimme und einen geschmackvollen Vortrag beinahe restlos in
den Dienst der Stunde -zu stellen und in den Li-ederfchöpfungen
eine andere Seite des Großen erglänzen zu lassen . Wie schon
in diesen Kompositionen die Beziehungen des -größten Musikers
zu unserem größten Dichter sich zeigen , so stellte Obevregisfeur
Kirchner diese noch klarer und breiter in den Vordergrund
durch den Vortrag einiger Briefs Bettinas , di« den Geda -nken-
au-si -ausch der beiden einander Würdigen Über ihre Kunst ver¬
mitteln -und von ihrer einzigen Begegnung in Töplitz berich¬
ten , wobei Beethovens prachtvolles S -elbstbswußtsein einen
wirksamen Gegensatz zu der HofmannsverblNdlichkeit Goethes
darstellt , ein Zug seines ! Wesens , der unsorev 'Zeit besser zu
Gesicht stände als der seinigen . Prof . Bach beschloß die
Feier mit der bejubelten Wiedergabe einer Ecosfaifo und des
Rondos von der Wut über den verlorenen Groschen . In der
geschlossenen Stimmung dieser Sonntagsstunde und in der

Kstapptzeft ihres Programms stellt sich di« Westhovenforer M
eine der gelungenste « Veranstaltungen dev Literarischen Ver¬
einigung Oldenburg dar.

* Die Nationalliberale Partei hält morgen abenb im
„Anton Günther " eine Versammlung ab , zu dev Gäste will-
konmren sind . Es wird ein Bericht über die politische Lagst
erstattet werben.

* Zum Konfirmandennnterricht . Dem Artikel in der
Beilage Ist noch nachzufügen : Ein kleiner Irrtum sei noch
erwähnt . Die sieben Synodalkreise (Seite 8) entsprechen
nicht , wie das Buch sagt , den Aemtern des Herzogtums , auch
nicht den früheren sieben Landgerichtskreisen , sondern sinh
von beiden unabhängig bestimmt worden , B.

Letzte vepeschen
vep „Vorwsrts" sur ckeutseften Note.

Berlin , 81. Oft. WTB. Der „Vorwärts-
sagt : Es steht fest, daß die Note entgegenkommend
lautet . Auf die Beschwerden MlsonS wird in sachlich«
Weise entgegnet , und die Innere Reform des Reichs¬
tages wird freimütig besprochen. So wird der neue Schritt
der deutschen Regierung für diejenigen jenseits der Gren¬
zen, die für einen Frftden der Versöhnung eintreten mW!
die nationale Führung bekämpfe«, eine besondere Erleichte¬
rung ihrer schweren Aufgabe bringen . Andererseits weisen
verschiedene Nachrichten darauf hin , daß Wilson von der
Bahn des machtpolitischen Chauvinismus zurückweicht. I»
Frage « der Waffenstillstandes scheint der Sieg
der scharfen Richtung vollkommen zu sein , deren
Offensive sich nunmehr gegen die Friedensbedtngudgen des
Präsidenten selbst richtet. ES ergibt sich also eine starke
Verschiebung der diplomatischen Front.
Während Deutschland die Stellung des Wilson 'sche« Pvol
gramms bezog , rückt die Entente von ihm ab. Bei den Frie¬
densverhandlungen dürfte aber die ruhige Erwägung und
dte Einsicht, daß eS unmöglich ist, Deutschland dauernd
wehrlos zu machen, eine stärkere Rolle spielen als das Ge¬
schrei der Chauvinisten . Dann wird , wenn er ttüll, Wilsons
Stunde gekommen sein. -

Die „Nhein . ° Westfäl 1 sche Zeitung" schreibt:
Berlin , 20. Okt . An der bereits erwähnten Sitzung des

BundesratsauSschuffeS für auswärtige Angelegenheiten , i«i
- er unter dem Vorsitz - es bayerischen Ministerpräsidenten
von Dandl über die deutsche Antwortnote an Wilson be¬
raten wurde , nahmen von - er konservativen Fraktion Graf
Westarp und Geheimrat Dietrich, von der deutschen
Fraktion die Herren von Gamp und Bruhn, von den
Nattonalliberalen Dr . Stresemann und List, von der
Fortschrittlichen Bolkspartei die Herren Ftschbeck u« 8
Wiemer, von den Sozialdemokraten der Abgeordnete
Ebert, von den Unabhängigen Sozialdemokraten die Ab,
geordneten Haase und Ledebour teil . Wie wir hören,,
war der Fraktion der Polen eine Einladung nicht zugegan,
gen . An die Bekanntgabe des Textes - er Note durch de«
Vizekanzler schloß sich eine längere , eineinhalbstündige Aus-
an , die ebenso , wie die Verlesung des Textes der Note , ver¬
traulich war . Ueber den Inhalt de« Note kann so viel
mitgeteilt werden , - atz die von manchen Stellen geäußerte
Besürchtung , unser U-Boot -Krieg könnte aufgegeben und
nur aus die Form des Kreuzerkrieges zurückgegriffen wer¬
den, nicht begründet ist. Andererseits werden gewisse Etn-
wünöe an Sen Präsidenten gemacht in der Behandlung de«
Frage der angeblich von - er deutschen Militärbehörde angst-
vrdneten Zerstörungen auf feindlichem Gebiete.

Dev Kamps um die Außenviertel von Seebrügge.
Haag , 20 . Okt . Hollands Nieutv -s -Büro meldet : Die

Belgier haben dm Kanal zwischen Brügge unstS -eeb-rügg«
erreicht . Nach inzwischen in London eingegangen -en Nachricht
ten ist Seebrügge noch nicht vollkommen in
d-en Händen der Verbündeten. Die Deutschen halten
die Außenviertel der Stadt noch besetzt.

Die Belgier in Ostende und Brügge.
Haag , 19 . Okt . Reüter meldet aus London : Im Lauft

des gestrigen Nachmittags rückten belgische Truppen in Ost¬
ende ein . Gleichzeitig erreichten die Belgier Brügge , wo sie
jedoch die Brücken in die Luft gesprengt fan¬
den . Weil ihnen Maschinengewehrfeuer aus der Stadt ent¬
gegenschlug , zogen sie sich zurück. Später erhielten sie Ver¬
stärkungen , welche in dis Stadt einzog -en . In der Gegend
von Courtrai leisteten die deutschen Nachhuten einigen
Widerstand , aber im allgemeinen fanden die Verbündeten
wenig oder keinen Widerstand bei ihrem Vormarsch in
Flandern . Das Wetter ist gut , es regne : nicht.

»klstwsriev «r», KMiMrltvags
Bäckermeister . Wenden Sie sich an die Königliche Re¬

gierung in Aurich!
Zwei getreue Neffen . Darüber ist noch nichts bekannt.

Sie fahren am Vesten , wenn Sie sich auf eine Einberufung
gefaßt machen . Kommt sie dann nicht , um so besser!

CidiS . Ihr Stoßseufzer soll -hier Platz finden;
Großer Bismarck kehre wieder , steh' von deinem Lager auf,
nach Canossa geh'» wir wieder , hemme du doch diesen Lauf.
Michel werde hart ! Brauch Petr Knüppel und schließ das
Schart ! _ _ -

« t rße r « » »« Vasch. « «»«S» MitorStU«?
^ dUtch - rd «» »nkMEi« fürdi- SSmNl-Uung ! Wilb - lr»
ükch Mid Kr «-* « ,d - mrkh . Druck
U«, » , « « . « ch» rf , sL« M« i» VN«» «, « .

H-utztfchriftMttr
Prostffrr t>r . » ichar
» » » >
und

Gemeinde
Wiefelstede

Diejenigen , die

Saatkartoffeln
beziehen wollen , haben
M bis zum 26. d . M . mit
Angabe der Sorte und
Menge beim Bezirksvor-
äeher zu melden.
-— Tanken.

3 « verkauf . 1 Trumeau
N Unters .. 1 kl . Schirm-
irander . 1 sarmige . Gas-
krone . 1 Petroleumsteh-

alles gut erhalten.'
^ Alexanderstr. 421 rechts.

^ Vierrädriger Kastenwa-sttr zu verkaufen,
l Gärtnerstraße ! 10-

Der Gchuhkurfus
irr meiner Wohnung

fällt am 22 . und 2S . d. Mts . aus . Ferner mache
ich darauf aufmerksam, daß der Kursus in Wüsting am
28 . Oktober , nachmitags 8 Uhr , wieder beginnt.

krau vorckes, SklMMlU . 12.
Moordorf -Altenhuutorf.

Wünsche zwei gute

Milchkühe
in Futter zu nehmen.

Ww . Urning.

Golzwarden . Zu ver¬
kaufen ein älteres , noch

L auk - er Heide.

Wüsting.
Habe Dienstag eine

Ladung

Weißkohl
am Bahn

hof
WMing»

Nadorst , beim Bürger-
busch. Zu verk . schöne 6
Wochen alte Ferkel.

Heiur Stolle

Ne UlW der
ImiliemittWug

erfolgt am Dienstag , den
22. d . M . . nachmittags von
1 Uhr an , in der Woh¬
nung des Unterzeichneten.
Oberhanse «.

18 . Oktober 1918.
Speckmann . Gem .-Vorst.

Botte « Sb. Hooksiel
(Jeverl . ) . Wünsche36 Stück

Hornvieh
(auch einige Pferde ) bei

mzSMeni M-
imi ölMliller

anzunehmen . H . Braver.

Neueuwege bei Varel.
In Laues Auktion am
nächsten Freitag , 1 Uhr
nachmittags , kommt auch
ein 12jähriger

FW - WM
mit zum Verkauf.

G . Claus . Arckt.
Jaderberg.

WM ».
Ab 1 . November Habe

ich ca . 880 Sch .-S . Garten,
land nahe der Stadt Ol¬
denburg zu vermiet . An¬
fragen unter K I 322 an
b . Geschäftsstelle d . Blatt.

Spange«
rriedr.-Am.-KNH

mit und Altsilber, ge
schmackvolle Form,
t « Hallerstvck « ,
mShandlung , Militär¬

effekten,
« b .i.Gr . , Kurwickstr.31.

Rastede . Suche zu kau¬
fen größere oder kleinere

Rslwe Mril-
MMWlr.

möglichst in der Nähe mei¬
ner Fabrik . «

Heiur . EilerS.
Bioliu - und Klavier ««,

terricht erteilt
H . Beutner.

Stetmoeg 8.

SchweiVurg . Zur

Mm o . Mlions-

Mi
" '

bin ich . ,
Sonnabend,

26. Oktober d. A.
nachmittags von 3 bis 8
Uhr in Heines Gasthaus
zu Faderberg und von i
Vis Uhr in Brumundp
Gasthaus zu Jade arm »?
send.

Stechmamr . Aukt.

Zu Verkanten
1 Gespann Pferde

(Keine Russen ) , fromm« p»
Wgfest.

Karl Wempe . ,
Donnerschwcerstr . iM



Riesenkaninchen mit 2
8 Wochen alten Jungen z.
verk . Bremer Straße 38.

Lmxkedl«

s LoZNÄlc X X X

I Vs -Nllls-
2liL )LSl7

kuäcilnZ-
kulvsu

SsiL ' snxulvsr'
odoe lk»rt »n

! L . ^ . - Lsiks
StzäuLsmitztzsl

^Rsics . - Rss
bestes tseSdnIiekss
bLwilieoxetrZalc

Zoliulicusm
in LIssera

sclitz ksr - Zs.
Msnchxs .x>isl7

^RslLstzs -uLs
>I ' SUÄSl

gegen LsLUgseksin

SeiM KilM,
Lebtsrnstrssr « SS.

— kersspreeker ISO. —

Wer erteilt Schülerin
sl . Klasse eines Lyzeums)
Nachhilfe in

Ang . erb . unter I S 309
au d . Geschäftsstelle d. Bl.

Empf . mich zum Füt¬
tern unö Umarbeiten von

Pelzsachen . '
Nicht Ehnernstr . 15 . son¬
dern Osterstraße 111.

Jg . Mädchen mit Lyze-
ümsreifezeugnis wünscht
Schularbeiten zu beaufs.
oder Nachhilfestunden zu
geb . in Deutsch . , Engl . od.
Franz , (bis zur 4 . Klasse) .
Angebote unter M G 2ll
an d . Filiale Langestr . 45.

8 o längs Voenat
25 8Z . v . 25§ek. Umschi.

is Lsinsn-
8ieZ«UacIl8tA . üÜ kkF.
2S « nrrdtteks 7S kkK.
vattordrstp . 70 kkA.

rrMe»
. l -anxsstr . 36 (Ucks).

MW . AM.
Dienstag , den 22 . Okt:

„Nordische Heerfahrt ." -
Anfang 7i/g Uhr.

Mittwoch , den 23. Okt.
l2. Vorstellung im Abon¬
nement für Auswärtige ) :
„Der erste « Liede goldne
Zeit ." Anfang 4 Uhr.

Donnerstag , h. 24. Okt.
Neu . Zum ersten Male:
„Gewitter ." Anfang 7Vr>
Uhr.

Sonnabend , den 26. Okt.
sFreiplätze haben keine
Gültigkeit ) : Erstes Gast¬
spiel des Herrn Paul
Hagemann vom Königlich.
Theater in Hannover:
„Peer Gynt ." Anfang Os/-
Uhr.

Sonntag , de» 27. Okt.
sFreiplätze haben keine
Gültigkt . ) : Zweites Gast¬
spiel des Herrn Paul
Hagemann : „Peer Gynt ."
Anfang 6i/z Uhr.

Der Vorverkauf für die
Vorstellungen am Diens¬
tag . Mittwoch und Don¬
nerstag beginnt am Mon¬
tag , für die Sonnabend¬
vorstellung am Dienstag
und für die Sonntags-
vorstellung am Mittwoch.

Bremer StM-Theater.
Montag , den 21. Oktbr ..

abends 7 Uhr : „Ascher¬
mittwoch .

" — Hierauf:
„Franenlift ."

Dienstag , Sen 22 . Okt .,
abends 7 Uhr : „Das
DreimSderlhaus ."

Mittwoch , den 23 . Okt .,
abends 7 Uhr : „Die Hoch¬
zeit in der Pickbalge ."

Donnerstag , d. 24. Okt ..
abends 7 Uhr : „Der flie¬
gende Holländer ."

Freitag , den 25. Oktbr .,
abends 7 Uhr : „Gespen-
ftersonate ."

Sonnabend , d . 26. Okt .,
abends 7 Uhr : „Mignon .

"
Sonntag , den 27. Okt .,

nachmitt . 2/4 Uhr : „Die
Kaiserin .

"
Sonntag , den 27. Okt .,

abends 7 Uhr : „Königs¬
kinder ."

Hierdurch bringe ich zur Kenntnis , daß ich
mein hier am Platze , Donnerschweerstr - 58,
seit längeren Jahren geführtes Geschäft in

Mi WWm. Mo-WriMm
MI Ml -WM.

AWIM MI WlMMllM.
MW «WlMlNMlMlll

mit dem heutigen Tage an Herrn

L. Lecker,
Ingenien « und Feinmechaniker

ans Cottbus,
übertragen habe. — Herr Becker wird das
Geschäftunter der alten Firma fortsetzen, und
ich bitte , das mir in so reichem Maße ge¬
schenkte Vertrauen auch auf meinen Nach¬
folger übertragen zu wollen.

Oldenburg , den 4 . Oktober 1918.

Vdrlstopd Stvwws^or.
Auf obige Anzeige bezugnehmend, teile ich

hierdurch mit, daß ich das Geschäft des Herrn
Christoph Steinmsyer Hierselbst , Donner-
schweerstratzs 56 , käuflich erworben habe
und unter alter/Firma

weiterführen werde. Ich bitte unrein geneigtes
Wohlwollen , daS ich durch zufriedenstellende
Bedienung meiner werten Kundschaft mir zu
erhalten suchen werde.

Oldenburg, de» 4. Oktober 191».
k. L. Ssoker.

«e « W« mle M!
hält am Dienstag , den 22 . d . Mt - . , abends 8X Uhr,
im „ Grafen Anton Günther " eiue

Versammlung
ab, zu der Mitglieder und Freunde der Partei eingeladen
werden. Gäste find willkommen»

Tagesordnung:

..AWMSieWWLW ".
Aussprache.

UMMk
der GSuglingssürsorge»
stelle W^ - Mittwoch,
den S3 . Oktober.

Der Beginn der Winter¬
arbeit der Jugendgruppe
des Vaterl . Frauenvereins
ist bis zum 3V . Oktober
und 2 . November ver¬
schoben«

^2 Arbeiter«
Bettstellen

mit Strohsack oder Ma¬
tratze und Decken zu kau¬
fen gesucht. Angebote er¬
beten an

Friedrich Hünuiughans.
Holzhandluug,
Haßlinghausen

(Be zirk Dortmund) .
Großenmeer -Loyermoor.

Kan » noch 12 bis 14 Stück
Hornvieh in gute

MleWemg . ,
nehmen . Fr . Battermann . !

erwarte Dienstag Gta « .

lok . Wömksn,^
Huntestr . 2 , Kommissionen.

Geburts -Anzeigen.

Lurt Marx
Leutnant zur See der Res.
unö ssrsu Ully Marx

geb. Grabhorn
zeigen hocherfreut die Ge¬
burt eines

Zungen
an.

ElSstethersand,
den 20. Oktober 1918.

Verlobungs -Anzeigen.
in in in in kf? N in E in >fi ff: K m

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer ? LL« « -»

Tochter Erna mit Herrn ? MI III » MIWIZ
Adolf Hinrichs aus Neu - ? vMLV
enburg beehren sich anzu
zeigen

Heinrich Dicke und Frau
Elise geb . Knollenberg . ? Verlobte.

Barel , im Oktober 1918

iWls UMS

Todes-Anzergeu.

Statt besonderer Anzeige.
Rastede , den 20. Oktober 1918.

Am Donnerstag , den 17 . Oktober ent¬
schlief nach kurzer , heftiger Krankheit im
Krankenhause in Bremen unsere liebe, gute
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anni Lübben
im Alter von 25 Jahren.

In tiefer Trauer
Johann Lübbe « n . Fran geb.

Brandes-
Johann Lübben « . Frau geb-

Röpken in Emden . .
Friedrich Lübben i». Frau geb.

Bröker in Bremen.
Fritz Gießel u . Frau geb.

Lübben in Shke . .
Emma Lübben in Vegesack

nebst Angehörigen.
Die Ueberführung von Bremen und die

Beerdigung findet am Donnerstag , den
24. Oktober , nachmittags 3 Uhr , auf dem
Friedhof in Rastede statt.

Gestern abend 10 Uhr starb nach lan¬
gen , schweren Leiden mein lieber , guter
Mann , unser lieber Vater , der

Wehrmann

kbmiopb AeiliniM ß s Karl Kohrs.
Dies bringt tiefüetrübt zur Anzeige

Frau Anna Kohrs Ww.
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag . den 24. Oktober , nachmittags 4 Uhr.
vom Pet «v>Fricdrich -Ludw ^ Hospital aus
statt.

Ruhe sanft , lieber Karl!

Am 16. Oktober starb in einem Kriegs¬
lazarett an einer im Dienste des Vater¬
landes erhaltenen schweren Lungengent-
zünöung der

Gefreite

Durch Pflichttreue und Dienstfrenöig-
keit bei seinen Vorgesetzten und durch
offenes und freundliches Verhalten gegen
seine Kameraden hat er sich ein dauern¬
des Gedenken gesichert.

Die Offiziere . Unteroffiziere
und Mannschaften

der 4 . Komp , eines Ldst.-Jnf .-Ers .-Batl.
Oldenburg.

Eversten , den 18 . Oktober 1918.
Heute abend Ofi?, Uhr starb nach kurzer,

schwerer Krankheit meine liebe Frau,
meiner Kinder treusorgenüe Mutter , un¬
sere liebe Schwester , SÄwäaerin und
Tante

Zm'
geb . Cordes

im 41 . Lebensahre.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 23. Oltober , nachmittags um 2Vs Uhr.
auf dem Kirchhofe zu Eversten statt.

Hatterwüsting , den 19 . Oktbr . 1918.
Heute entschlief nach kurzer , heftiger

Krankheit unsere liebe Tochter . Schwe¬
ster und Schwägerin

im Alter von 26 Jahren , welches hier¬
mit tiefbetrübt zur Anzeige gebracht
wird.

Friedrich Thiesekow und Angehörige.
Die Beerdigung findet am Mittwoch,

den 28 . Oktober , um 2 Uhr auf dem neuen
Kirchhofe in Hatten statt.

Am 25 . September 1618 verstarb die im
Militär - Feldeisenbahndienst als Bu¬
reaugehilfin beschäftigt gewesene Helferin

ans Oldenburg.
Nachdem die Verblichene freudig ihre

Kräfte in den Dienst des Vaterlandes
gestellt hatte , hat sie ihre Pflichten stets
treu und vorbildlich erfüllt , bis sie . wäh¬
rend einer Abkommandierung in das
Große Hauptquartier , von einer tückische»
Krankheit dahingerafft wurde . Sie ruht
in französischer Erde auf dem Ehrenfried¬
hof Avesnes für Helpe , zusammen mit
den Helden , die , wie sie , ihre Treue zum
Vaterlande mit dem Tode besiegelt
haben.

Durch ihr stets zuvorkommendes und
freundliches Wesen hat sich die Verstor¬
bene bei ihren Vorgesetzten und Mit¬
arbeitern ein dauerndes Andenken ge¬
sichert.

Dev Präsident
der MilM-kenerMreltlou derkisen-

Wuen UM:
von Tronchin, Generalmajor.

Am 18 . d . M . starb nach kurzer , heftiger
Krankheit unsere liebe Mitarbeiterin

M « » .
Wir werden der Verstorbenen ein eh¬

rendes Andenken bewahren!

Die Aufseherinnen und Arbeiterinnen
der Arbeitsstelle II

MuuitionSanstalt Bürgerfelde.

HundSmühlrn » d.
18 . Oktbr . 1918. Heute
mittag entschlief sanft
nach heftiger Krankheit

.usec lieber Sohn , j
Bruder und Enkel

krÄL
I im zarten Alter von

3 Jahren , welches tief¬
betrübt zur Anzeige
bringen
Heinrich Niemann

j und Fra « Anni geb.
Zitterich

nebst Geschwistern u.
Großmutter.

Die Beerdigung fin¬
det Donnerstag , den
! 24. d. nachmittags

Uhr , auf dem Kirch-
! Hof in Eversten statt.

Osterscheps . Heute
morgen entschlief sanft
nach kurzer , heftiger
Krankheit unser lieber
Söhn und Bruder

Leors
im Alter von 8 Jahren.

In tiefer Trauer
Joh . Ratzkamp

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung er¬

folgt auf dem Friedhofe
in Edewecht am Don¬
nerstag . den 24. d . M »,
nachm. 2 Uhr.

ÄliWMM
Holle.

Zur Teilnahme an der
Beerdigung unseres so
jung verstorben . Kamera¬
den Karl Mahlstede ver¬
sammeln sich die Mitglie¬
der am Dienstag , den 23.
d. M „ mittags 12s/s Uhr,
beim Trauerhaufe.

Der Vorstand.

*
Krieger-Vemlk
Landgemeinde
Oldenburg.

Zur Beerdigung uns«
res verstorbenen Kamera¬
den Stratmann versau »»,
sich die Mitglieder Diens¬
tag . den 22 . Oktbr . . nach¬
mittags 2N Uhr . im Ver¬
einslokal.

Danklaaunacn.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verluste un¬
seres lieben Mannes und
Vaters sagen wir allen
denen , die uns so Hilfreich
zur Seite standen , seinen
Sarg so reich mit Krän¬
zen schmückten und ihr»
das letzte Geleit gaben,
besonders dem Krieger¬
verein Holle und Herr»
Pastor Schauenburg für
seine trostreichen Worte
am Grabe , unseren

UM All!!.
Fran Gesine Oetke»

und Kinder.
Oberhausen.

Für die vielen Beweise
herzlich . Teilnahme beim
Hinscheiden unserer liebe»
Hann » sagen wir hiermit
allen unseren

WM W
Familie Deeken.

Donnerschwee.
Hemrichstraße.

ttsiniLgesuoks

Zwei Herren wünscht
mit 2 netten Damen . iK
Krreger -Wwe . nicht au»"

geM . . n, Briefwechsel ?
treten zwecks spät . Heirat
am l . v . Lande . Aimebost
mit Bild unter I . ,F . ^

cm dlve GesMftSst . d. M



zu Nr. WS der „Nachxichien für Stadt und Land" von Montag, 34. Oktober 4S4S.

2um Konfirmtmäelllliitel 'richt.
Wie «Ar roter Faden zog sich durch dt« VerchandBungen so-

tvohl des vor- wie auch des diesjährigen „Owenbnvgisch-
EanAÄrschen GemeindelMMZ^ ein Hauptgedanke, nänckich der:
^Wie schaffen wir auch in unserem Heimat'
lande lebendig « evangelische Gemeinden ? "
Pastor B r a n dt ans HWesheim wies in seinem imsgezetc^
n-etm Vo -rtoagie am 2. Oktober hin auf das Levenin den ersten
christlichen Gemeinden, die sich von der Mahnung des Apostels
Paulus : „ Dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er
empfangen hat," leiten ließen. In packender Weise zeigte nun
der Redner — stehe Nr. 271 der „ Nachrichten " — wie er und
mit ihm Glieder seiner „AndDsasUmneinds " in HÄdeshoim als
Mitarbeiter diesem WortePauli gerecht zu werden suchen, und
welche Wien Erfolge bereits erzielt sind.

Dem Zwecke, lebendige Gemeinden zu schaffen, soll
tmd muß auch der KvnMmMndenunterricht dienen, in¬
dem er nicht nur in der Jugend den Wauden an eine
göttliche Weltordnung fest begründet , ihr die Erfül¬
lung der Gebote zur heiligsten Pflicht macht, sie den
Heiland lieben und seinem Borbilde nachtzustreben lehrt,
ihr Lebens- und Charakterbilder Master Männer und
^ cauen, die zugleich treue , evangelische Christen waren,
verführt , sondern sie auch mit den Einrichtungen und
dem Leben evangelischer Gemeinden bekannt macht Nnd
sie so zu wirklich lebendigen GemeindegRedcrn erziehen
hilft.

Dieses Ziel hatte auch Pastor Schütte- Osternburg
vor Augen , als er seine „Evangelische Gemeinde¬
kunde für Zwecke des oldenburgischen Kon-
firm an den Unterrichts" verfaßte . Ich kann das
BüchMh . Has ZzHsrRchfreundlich und dauerhaft vusge-
stattet ist und nur 70 Pfg . kostet , nach genauer Prüfung
allen Eltern , dis Kinder zum KonfirmandenUnterrichit
schicken, zur Anschaffung nur aufs wärmste einst fehlen.
.Auch jeder Erwachsene wird es mit Interesse lesen und
wird daraus lernen . 40 Druckseiten umfassend, gliedert
sich der Inhalt in zwei Hauptteile : Die evangelische Ge¬
meinde . Das kirchliche ! Und religiöse Leben der evange¬
lischen Gemeinde . Ter erste Teil Bespricht dis Gemeinden
in der Vergangenheit Und in der Jetztzeit , die Kreis-
und Landesshnvde, dis Landeskirchenbehörde (Oberkir-
chenrat) . Der zweite Teil umfaßt sämtliche kirchlichen
Handlungen , die Sonntagsfeier der evang . Gemeinden,
das Vereinsleben in der evang . Genreinde, „lebendige"
und „tote" GemslUdegliedsv und einen kurzen Ueberblick
der Geschichteter oldenburgischen Landeskirche. Reich,
wie jeder sieht, an Inhalt , ist das Büchlein so geschrieben,
daß normal begabte Kinder «alles se hr woh l ver¬
stehen können, Mmal , wenn das erklärende Wort
des Pfarrers im Unterricht hinznkommt.
. M. BSfiltg.

Kus sem EeHtzUsrZHgMW.
Dir Nachdruck unserer mit brscmdereu Aeichen vrrfehenen Eigenberichteist
»ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

Wer örtlich « Borkammnisse find der Schristleüung stets willkommen.

Oldenburg, 21. Okt.
^ UMtSrische Personalien. (Ans dem Miliiär -Wochsn-

llatt.) Zum Major wurde befördert der Hauptmann und
Komp.-C-HesHoen ftn Ins .-Ragt. Nr. 79 ; WM ObevlewtMMt
her Leutnant PüH im .Feld-Art .-Regt. Nr . 62.

* Das Panorama bringt diesmal Aufnahmen von der
letzten Kaiserreise nach Konstantinopel, z. B . vom
Besuch der „Breslau " und „Goeben" und des Ehrenfried¬
hofes in Therapia mit dem Grabe von der Goltz -Paschas.
Es bietet sich zugleich Gelegenheit, die Hauptstadt des türki¬
schen Reiches in guten Bildern kermenzulernen.

* Grotzherzogliches Theater . Am Dienstag , den 22.
Oktober , wird das dreiaktige Schauspiel „Gewitter " von
Alexander Zinn zum ersten Male hier zur Auffüh¬
rung gelangen. Gewitter —das ist etwas Naturnotwendi¬
ges , ist Spannungsentladung und Segen, der aus der Zer¬
störung quillt, für die Natur ebenso wie für die erschöpften
Menschen . Es gibt in den menschlichen Beziehungen und
Verhältnissen Zeiten, in denen das Leben stagniert und
lastet; bann, wenn das Maß erfüllt ist, bringt nur ein Ge-

Platanenallee Nr. 44.
Roman von Tr . P . Meißner.

8v) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Der elegant ckusgestattete Theatersaal des Regent-
Theaters lag in düsterem roten Licht, das von zahlreichen
kugelförmigen Lämpchen ausging . Es war gerade eine
Pause eingstveten, das Programm sollte sich! von neuem
dar dem zahlreich! erschienenen Publikum aürolien.

In eine Parkettloge trat soeben Helmstedt mit dm
Damen rin - Frau Schuster, Lilly und Maud nahmen die
Vorderplätze ein , während Lrma Und Helmstedt im
Hintergrund der wie ein kleines Zimmer ansgeftatteten
Logs blieben . Man sieht von hier hinten besser, meinte
Irma , und die anderen lachten verständnisinnig.

Das Programm war abwechselungsreich. Zuerst die
Wochenschau mit einer Reihe von Aufnahmen der letzten
Tagesereignisse, dann eine Humoreske „Ter vergeßliche
Bräutigam "

. Mand konnte es nicht lassen, bet dem Titel
dem Doktor eine spöttische Bemerkung zuzurussn . Die
beiden Glücklichen sähen von den Vorführungen blitz-
Enig , sie waren nur mit sich beschäftigt. Auch die nächste
Nummer des Programms , „Das Leben und Treiben der
Seid-nspinuerraupe "

, vermochte ihr Interesse nicht zu
Wecken . Desto eifriger verfolgte Mand alle di« Vor¬
gänge, die sich da vor ihren Augen auf der Lenüvand
abspielten. ^Es trat eine kleine Panse skr , und der Saal er¬
strahlte wieder in rotem Lichte. Die beiden Verlobten
zwangen sich zu einer lebhaften Unterhaltung mit den
Arideren , was um so komischer wirkte, als sie bis dahin
« « NM ZrMs trgeudwcheBngeMngenwmrW. , Sangs

H ver <le«tM SeserMsb «eiaek A
Großes Hauptquartier, 2V. Ott. WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern habe« wir in Fortführung der am

18 . Oktober gemeldeten Bewegungen Brügge,
Thielt und Kortrik geräumt und neue
Stellungen bezogen . Bor diesen fanden lebhafte
B s rfeldk ämp s e statt. Am Abend stand der
Feind sll'Mstlich von Sluis KN der Lelgisch-Hollän-

! bischen Grenze westlich von Maldegen-Ursel und
S Boek»-Mar !egem . Nordöstlich von Kortrik streß er

mit Teile^ über die Lys vor. Südlich von Kortrik
hat er die Straße Kortrik —Tonrnai erreicht und war
beiderseits vor DoiM bis östlich der Livre Orchies—
lNarchiemres gefolgt.

An der Schlachtftontzwffchen Le Cateau und der
Oise trat gestern eine Kampfpause ein. In unseren
neuen Linien am Sambre -Dise - Kanal und an der
Oise stehen wir in GesechtSfühlung mit dem Gegner.

Der Scrre . und Souche -Abschmtt war tagsüber
das Ziel starker Angriffe. Der nordöstlich von La
Före auf dem nördlichen Serre -Uftr zum Angriff
vorbrecherrde Feind wrrrdx im Feuer- und Nahkampf
abgewiesen. Ebenso scheiterten südlich Crecy mit !
starken Kräften geführte Angriffe im Gegenstoß säch¬
sischer Bataillone. An der Straße Laon—Marle
saßt der Gegner in kleinen Teilen unserer Stellung
Fuß . Beiderseits der Touche - Niederung wurde er
nach heftigem Kanrpf ab gewiesen . Auch auf dem
Nordufer der Aisne griff der Feind nach starker Ar¬
tillerievorbereitung an und drängte nordöstlich von
St . Germainmont unsere Vorposten etwas zurück,

z An der AiSnefront zwischen, Aftigny und Olizy
> nimmt die Gefechtstätigkeit des Gegners zu . Beider-
S setts von Vouziers setzte er sich bei erneuten Angrif-
I fen aus den Höhen am östlichen Aisneuser fest. Der
s Kommandeur der 199 . Infanteriedivision , General-
! leutnant v . PiMamer , brachte durch persönliches
S Eingreifen den feindlichen Angriff aus den Höhen

östlich von Bandy zum Stehen. Zwischen Olizy und
Grandprs wiesen lothringische und schleswig -holstei¬
nische Regimenter und Jägerbataillone erneute kräf¬
tige Angriffe ins Gegners vor ihre» Linien ab.

Aus Seide» Maasufern blieb die Gefechtstätigkeit
auch gestern aus Störungsfeuer beschränkt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Am Bukovik , nordwestlich von Alekstnae, wurden

feindliche Angriffe ahgewiesen. Zajecar im Tinrok-
tal« wurde vom Gegner besetzt.

Der Erste GenLralqmmiermeifier.
Ludendorfs.

Staatssekretär Scheidemann über die Kriegs»
auleihe:

Heid pflichtbewußt ! Helft un¬
serem Lande ! Gedenket der Sol¬
daten und ihrer Familien ! Mer
Geld Hatz der zeichne! Gs ist
kein Opfer sein Geld mündel¬
sicher zu s Prozent anzulegen.

dauerte dis Pause nicht, die Kapelle intonierte und ditz
roten Lämpchen wurden dunkler und dunkler , bis der
Saal wieder in tiefe Finsternis getaucht war.

„Ter Kaiser im Film " lautete die nächste Nummer
des Programms . Helmstedt war gerade Kn Begriff , Irma
zum soundsovielten Male zu erzählen , wie er schon da¬
mals , als sie das erste Mal ! bei ihm war , einen unaus¬
löschlichen Eindruck von ihr erhalten hätte , und wie er
seit der Zeit stets an sie gedacht habe , da fuhren beide,
von einem erstickten Schrei aus ihren verliebten Plau¬
dereien geweckt, zusammen . Sie sahen , wie die kaum er¬
kennbare Figur Lillys auf dem Stuhle schwankte. Maud
war aufgesprungen , auch dis anderen.

„Was ist Ihnen , Fräulein Lilly ?"
„Sie scheint ohnmächtig zu sein," flüsterte Maud.
Das Publikum in den Nachbarlogen wurde schon auf¬

merksam, Saaldiener kamen, man trug LiMY vorsichtig
ins Tirektionszimmer.

Helmstedt bemühte sich um sie. Me Ohnmacht war
nur leicht; bald schon rötete sich das blasse Gesichtchen
wieder und Lilly schlug die Augen auf.

„Wo — bin — ich ?"
„Was war Ihnen denn , kieveS Fräuketn ?''
Ein Lächeln lies über ihr Gesicht.
„Ach , lieber Doktor !"
Dann wurden die Augen ganz groß , ängstlich, Und

von den Wimpern lösten sich zwei Tränen.
„Ralf — haben Sitz Ralf nicht gesehen? Auf dem

BUde - o, so groß !"
„Was , wer, Ralf ?"
„Ja , Herr Doktor , ich habe Meinen Bruder auf dem

letzten Bilds auch deutlich erkannt ; er stand neben der
Tvibüne .

"

Witter Erfrischung und Erlösung. Das wird von Alexander
Zinn in seinem Schauspiel „Gewitter", dessen Titel wohl
nicht ohne Absicht an Strindvergs .Wetterleuchten" ankltogtz
ergreifend dargestellt.» Das Friedrich-August - Krenz 1 . Kasse erhielt Morn-
sprecher Em il Willen, Sohn der Ww. WWsn, hier. Das
Erserns Kreuz und das FrtedrichMngnst-KveW 2. Kl. «rMÄttz»
schön -früher.

* Vaterl . Fkauenvereln. Der auf Mittwoch, den Ä.
(Gruppe 1), und Sonnabend , den 26 . Oktober (Gruppe 2)
angesetzte Beginn der Winter -Näharbeit der Jugend-
gruppe muß um eine Woche verschob « n werden.

* Säuglrngsfürsorge des Vaterl. Fraueuvereins . M»
Sprechstunde am nächsten Mittwoch findet statt . Es Word
jedoch gebeten, daß nur die Mütter chre Kinder brüMN.
dis dringend ein ^ Rates bedürfen.

* Bibelstuude. Die movgen » Dienstag , den 22 . 8 . M .«
im ElisabetMst UM 8Z4 Uhr abend?! stattfindende BWÄ-
stunde wird nicht von Pastor Hoher, sondern von Pastor
Ramsauer - Ofen gehalten werden.

* Der Prozeß gegen Rabbe» u. Gen. wurde MeMyM
hinausgeschoben, und zwar aus den 5 . November.

* WeihnachtslieSesgabensammlung. Die zweite Ky
satzabtsilung unseres F .-A .-R . Nr . 62 ruft gestern zur
Sammlung von Liebesgaben und Geld Mr ihr« Ange¬
hörigen im Feld« ans . Mit warmen Worten weistder Kom¬
mandeur aus die Pflicht der Daheimgeblisbenen hin und
blttet, B-eäräg -e an das ZahlmeistergeschäfisKkMner der Ab¬
teilung einzusenden. Bei Benachrichtigung werden dis
Gaben auch gern abgeholt. Dis Kimppheitaller Dinge macht
eine sorgfältige Vorbereitung der Liebesgabensendungenzur
Pflicht. Wir schließen uns der Aufforderung zum frühzei¬
tigen Spenden herzlich an.

D Ein besonders schwerer Füll von Grippe ist auZ
Eversten zu melden. Dort ging ein Arbeiter frühmorgens
wohlgemut nach seiner Arbeitsstelle. Gegen 10 Uhr mußte
er wegen plötzlichen Unwohlseins sich nach Hause begeben
und zu Bett legen. Mittags war er tot.

* Wieder in den Besitz seines gestohlenen Rades gelang)
ist der Kontrolleur P . der städtischen Ortskrankenkasie . Auf
dem Pferdemarktplatze traf P . einen Schulknaben, der auf
dem gestohlenen Rade führ. Die Gummibereifung war
schon von dem Rade entfernt. Der Junge will das Rad in
der Sternstraß« gesunden haben. Ei» größerer Jung « habe
den Gummi mitgenommen.

vis Lripps.
Mit Növ MuKstlNitiMg dev Grippe unN ihrer

Bekämpfung hat sich aus Veranlafsimg des RtztchS-
amts des Innern auch das R eich s - Gesund¬
heitsamt in einer Sitzung besaßt - lieber die
Ergebnisse dieser Beraürng Verbveftet WTB . sol-,
g!Mde MittekiLmgen:
Ditz Zunahme der WrippenstzuchsErstreckt sich auf

das ganze Reichsgebiet. Die Krankheit ist diesmal ' mir
schwereren ErschMrungen verbunden als bei ihrem Auf¬
treten lim Juni und Juli d. I . Besonders bei jüngeren
Personen verläuft die Krankheit ziemlich heftig ; treten!
Verwicklungen, namentlich Lungenentzündung , hinzu , so
endet sie nicht selten tödlich. Aber , auch bei der Jn-
fluenzaseuche des Winters 1889/90 sind bösartige Fälle
nicht selten gezählt worden ; es Mrrde damals die Zahl
der Todesfall « aus flz VA 1 v .

' H . der Erkrankten ge¬
schätzt . Das Gerücht , Such es sich bei den neuerdings ein-
getretenen raschtzuDodessWen um Lun gen pest handts,
ist hin fällin, wie Sakterivlvgischs Untersuchungen
mA Sicherheit ergeben haben.

Da die Krankheit äußerst leicht übertragbar ist, sich
rasch entwickelt und der Krankheitserreger zurzeit weit
verbreitet ist, stoßen vorbeugende Maßnahmen allgemei¬
ner Art auf erhebliche Schwierigkeiten. Die von der
Oeffentlichkeit dringend geforderte Schließung der
Schulen rechtfertigt sich zweifellos da , wo unter Schü¬
lern und Lehrern di« Krankheit herrscht, oder wo durch
ditz Schüler eine Einschleppung der Krankheit aus der
Familie in die Schule zu befürchten ist. Ohne hinrei¬
chenden Grund kann eine Schließung nicht verfügt cher-
den ; denn sie sichert die Kinder , die sich, von der Schule
frei , dann spielend aus der Straße herumtreiben , keines¬
wegs gegen Ansteckungen. Aus Familien , bei denen die
Grippe herrscht, sollten Kinder jedenfalls nicht in die
Schule geschickt werden.

Da der KrankheitsstoffbermuWch durch den Mund oder
di« NaseEingang in den Körper findet, wird man sichgegen
die Krankheit am zweckmäßigsten durch peinliche Rein¬
lichkeit schützen. (Händewaschen besonders vor dem
Esten, sowie vor der Zubereitung der Speisen.) Nach dem
Rat erfahrener Aerzte empfiehl: es sich ferner, täglich
mehrmals zu gurgeln, z . B . mtt warmem Wasser,
dem etwas Kochsalz zugesetzt ist (eine Messer-- oder Deelöffel-
spitze aus ein Glas Wasser ) .

Der beste Schutz gegen Ansteckung besteht ddrhy Mn
Massenverkehr zu meiden , wo viel Menschen in nahe körper¬
liche Berührung kommen oder angehustet werden können.

Trift eine Erkrankung rin , so soll Man die .Krankheit
nicht hinschlepen und nicht weiter der gewohnten Beschäfti¬
gung nachgehen . Man begebe sich schon bei den ersten Zei¬
chen des Unwohlseins ( Frostempfnümngen, Fieber , Kops¬
weh, Schnupfen, Husten , Abgeschlagenheü oder Glieder¬
schmerz ) ms Bett . Dies ist vor allem zur Schsnun gdes
Herzens notwendig. Muß ärztlichHilfe zugezogenwer¬
den, so verschiebe man dies nicht bis auf den Abend oder
die Nacht , weil die Aerzte gegenwärtig, mit Berufs geschiff¬
ten überlastet sind mW die Verkehrsmittel besonders nachts
versagen.

Die neuerdings aufgetauchten Nachrichten über günstige
Erfolge, die mit einem Heilserum gegen Grippe
gemacht worden sind , müssen mit Vorsicht ausgenommen
werden. Weder genauere Angaben noch Erfahrungen lie¬
gen hierüber vor , so daß ein sicheres Urteil noch «Mi abge¬
geben werden kann . Mrttellungkn von Oerzien nutz Mn
allerletzten Tage» lasse,« übrigens die NnuüWw W, MG Ne

MMMm Hatz.



o
Mt. Mßmrkt

siir Eemse«. M
Täglich vormitiagS 8—12,

nachm- 2—6, Hafenstraße 2.
Karlcnausgabe Stau 13»

10 Pfund 1.50

WIM
10 Pfund 1.50

M W « .
10 Pfund 1 .50 ^

Leicht beschädigter

voch kehr gut zum Eiu-
machen,

25 Pfund 1.50

Großenmeer.
Verteilung von Mveff.

Nmmonmt. Kali. Am.-
Sakp. u . Futtermittel am:

Mittwoch, den 23 . OK .,vorm. , für Barghorn und
Oberstr.-Seite . nachm . Kr
Wolsstr-asso u . MoorMe.

Donnerstag , d. 24 . Qkst.
vorm. Kr Lohermoor u.
Kuhlen, nachm , f. Neuen-
brok.

Freitag , den 28. QL.
vorm. Kr Nordermoor u.
Bardenkletk. nachm . Kr
Eckfleth.

Sonnabend , d. 26 . OL.
vorm. f. Dalshsv u. Bur-
fodM,
L«M. Bczqs - A».

MurrikL
BssteÄungen auf

»Wurzel«
m

frotzemmev. OhmOed e.

WWN-

Nil MM «MM
Eversten-Oldenburg. Jo¬

hann Fischer und Frau
daselbst lassen ihr Ecke
Prinzessinwegund Zweig,
stratze direkt an der Stadt
sehr günstig belegeneS,
gut eingerichtetes

zmiWa-
WlhW

mit Stallungen nnd dem
groben, sehr ertragrei¬
chen Garten

öffentlich metstbietd . ver¬
kaufen.

Zweiter und voraussicht¬
lich letzter VerLuWswÄu
Uchtrmmrf

KelW,
teil rs. SM . r. z..

«achmittags 6 Uhr.
m Heinr. FedderuS Gast¬
haus. Prinzeffinweg.

Die Gebote werden so¬
fort beurkundet, und der
Zuschlag soll möglichst so-
kort erfolgen.

KmMevhader ladet ein
Lsoi'g 8otivLi'1ing,

amtl . Aukt., Eversten.

l^oclen Münts!
M Xosdvn linü Kärieksn.

Laste tzuLlltLt.

88 ^ <rdtsru»tra««o 88.

« «
MsilM
Hausmann Ar. Clanste«in Neuenhuntorf läßt

seine zu Gellenerhörne
belesenen besten

WMI.
«1 Vohlenhörne. grob 3,15

b) Hörne bei Hollerstrl,
groß 1,50 Hektar.

o) Deichkamp . grob 2Z0
Hektar.

ferner die Weide »Feld",
beste Weide für Jung¬
vieh. grob 2,10 Hektar,

Sienslar. LMbr..
nachmittags präzise

2 Mr.
im Gafthof „Zur Krone"
in Oberhausen öffentlich
auf mehrere Jahre ver¬
pachten.

G. Haverkamp.
amtl . Auktionator.

Zu verkaufen Bettstellemit Matratze. Ofenrohr.
Schirmständer «. -gl . m.
_ Kleine Stratze 3.
Große Kisten
zu verk. Lar,gestratze 47.
Zu verk . eine Kren,leine.

Ofener Ehansfe « Ws.
LlMS -ülerilMIllllg.

Acker- und Grünland.
Minuten vom Bahnhof
Osternbirrg. auf mehrere
Jahre zu verpacht . Nach¬
enfragen bei

Adlers . Bahndamm 10.

und Pelzumarbeitttugeu.
SÄigeuLeMr . Sck.

Weiden-
Verpachtung.

Bäk«. Fra « Hausmann
Adolf WichmanuWw. da¬
selbst läßt am

MklSW . 22. SM ..
nachmittags 4Vs Uhr.

in KäsebergS Gasthaus zu
Büke
c«. M ZH .-S. i-ß-
Aettwrik» ». WM

siir ZWMh,
als : alte Hörne. Deich»
kamv . Breitenkamp. Neue
Land und 3 Kämpe auf
d. Moor hinterm Haufe,
je 4 bis 5 Jück groß öf¬
fentlich auf mehrere Jah¬
re verpachte «.

G. Haverkamp. Aukt.

Tralens bei Waddervar-
den (Mat . Fever) . Wei¬
land Landwirt IvharmeS
Groninger Witwe Nicht
weg . Aufgabe ihrer Land¬
wirtschaft tn ihrer Nrha««.
jnng da kolbst am

Donnerstag,
den 24 . d . Mts . ,

uachmittag« 1 Uhr
beginnend.

öffentlich meistbietend ans
sechsmonatige Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen:

1 Mde:
1 Sjährig« Stnte . „Al-

motte 2". belegt vom
, „Egidi".
1 Zjähr . Stute , a. „Hil¬

degunde 2", v. »Ehren¬
reich"

. belegt vom
„Esperanto".

1 Stntfüllen . v. „Egidi".a. d. »Almotte 2".
1 2jährigen Wallach.

Unser Ersatz

Bindfaden,
MrnSA „Herkuk^ " besitztein, « rWertreMiche Neitz-
seWakvtt. Kr ist inwr»q-
wr« t . « Men Mste in hoch.
Mechv tvÄwrstanvsMstru.
«Kt z . Zt . als voLwerti«er.
Ersatz M H-cmflnndfaden,Bs^ gsstzrinfreie Lieferung
nur cm Selbftvorbrcmch -sr.
PWbevadet, von 5 Kilo
an versenden noch MHen
Nachnahme von 37,50 -Ä
unfr. . exll . Verv..

Wtegmann L Co.,
mech Serlerwar -en.

München 40.
Tclem.-Adr. : .. Kisinet".

KLM
Aililitljdimstim

Elsfleth. Haws -mamn E.
G Battermmm Erben in
Oberreg« »voll, von ihrem
in Lienen am Nenenwege
belegen«» Grundbesitz

kauft4 WWW
MS1 WM csrl Me.
öffentlich meWAetsnd der-
kaufen lassen. Die Weide-
kämve srrch 1 Hektar 45 Ar
87 Quadratmeter . 1 Hektar
03 Ar 97 Quadratmeter.
, Hektar 24 Ar 79 Qua¬
dratmeter und 1 Hektar 76
Ar 95 Quadratmeter und
das Dietland 1 Hektar 33
Ar 65 Qucchratmetergroß.

Die in mmtitiekbaver
Näbs der Stadt Elsfleth
belesenen Ländereien find
beste Kuhwetdenund Heu-
lätü».

Dritter und letzterTermin
zum öffentlichen Verkauf
findet am

MM.
iesrr. gliil>k. i. L.

nachmittags 4N Uhr,
in Tretend Gasthaus« in
Lienen statt.

Ich« gewünschte Aus¬
kunft erteilt Aukt. Schröder
tn Elsfleth.

I . RSfer. Aukt.
Für alt zu kaufen ge¬

sucht eine gut erhaltene

mit allem Zubehör. An¬
gebote unter G W 271 an
die Geschäftsstelle dieses
Blattes . T . B . 1.

lim Jeverl . Herdbuch ein-
getrag. bzw . vorgemerkt):

1 frischmilchende Kuh.
S wted . Sel . Milchkühe.
4 belegte 2^ jr . Rinder,
k IVrjährige Rinder.

13 Bull- nnd Kuhkälber.
Ans die gute Beschaffen¬

heit des Pferde- und
Rindviehbestandes wird
besonders hingewiesen.

Hajo Jürgens.
Hohenkirchen.

Walnüsse zu verk . Pfd.
4 Mark. Werbachstr . 6.

WMWen.
MMU

Kaiserstr. 12. Fernspr . 2.

Bürgerfelde. Grösseres

WM
Mit ca. 22 Sch .-Sst Garten-
u. Wekdchcmd urch grossem
Sta « . ao-tzmet Kr Meh-
hündier oder Och Mr Ruhe
fetzenden Landwirt , ist um¬
ständehalber ev . m. vollem
Indent .. Vvswvevt zu ver¬
lausen. Oberst erbitte dal.
bigft unter I H 200 an
die Geschäftsstelle d. M.

Rastede
laufend

i. Olb. Liefere

kiefern und buchen. Säge-
reiabfälle. gemischt . 20 bis
100 Zentimeter lang, nur
im Waggon, 650 bis OSO
Mark für 10000 Kilos-.

Heinr. Eilers.
Holzwarenfabrik und

Dampfsägewerk.

Ohmstede 2. Zu verkf.
ein 1 Jahr altes
Bullenkalb.

Rastede st Old. Zu kau¬
fen gesucht ein

WM
in dev Nähe meiner Fa
brik.

Heinr. Eilers.
Holziparenfabrik und

Dampfsägewerk ._
Kaffectisch . Port.

gesucht.

LsNsl,
Reparatur Nriedrichftr.

beseitigt sofort schmerzlos
stlsaiiigsoasEnthaarungspul-
ver Lrinsx. Dose 3 .60
milde u. bequem i. Gebrauch.
Gerhard Bremer , a. Wall,
Kreuz-Drog , I . D» Kolwey,
Schwanen -Drog. M. Redell,
Ericki Sattler Nachf . und

Kurt Wisdemann.

Bester Ersatz für Soda,
Paket SO Ps.
WnnüdifnzuMt

Langestraße 68.

WM

MriiWWWill
Lransportsärge stets vor-
rätig in allen Preislagen.
Firma Angnst Thqsseu,
Aachen , Krauzstrahe 60.

JaLer »«de«reiÄ. Ber-
kause einen besten , fürs
OLüb. Herdbuch angekürt.

M.
Georg Backhaus,

Telephon Jaderberg 21.
Habe eine ersttlass . ,btteaiL. nacwoeiSkich Prä-

mi«nttvpe vererb. , eiwretr

pvoiswer-i zu verkanfen.
SeMge ist sronrm u . stchsr
in jedem Geschir r.
Kreymbsrg. 3 . FcLdstr. 94.

beim Jnk .-Schressstand.

VSN056N

Beutel m . Schlüss . verl.
abza Verbindungsweg 4.

VSkMINSN

Segen monatlicheRück-
Vvlu Zahlung verleiht R.
Ealderarow , Hamburg 5.

Ml6l - 6e8UvKs

UnterofMier d. Mariire
sucht Kr sofort saubere
SchlaMSo. Nächo Bahn¬
hof Qsterubur«. Angebote
unter I D 296 an die
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu sofort

für ölt. Ehepaar. Off. u.
V. 464 Fist. LcMgestr. 45.

kaust
L Vrvvs,

G . M . b. H .,
Konserven Fabrik.

Ersatz offeriert
H. Grau , Berli « klS 43.

Muster 1 .- Mk.

zur Zucht zu verkaufe«.
Artillerieweg 36.

Wilbenlohsmoor. Halte
mein, iu OstfrteSlaud au¬
gekörten

WM z. Men
empfohlen. Decks . 4 ^ !.

H. Bram ».
Borbeck . Verkaufe zwei

3Z4jährige schwere

Wallache
mit viel GaM.

Ava. Stolle.
Ohmftcde -Waterende. Z.

verkaufe » eirve nahe am
Kalben stehend« Kuh.

Witwe Schellftede.
Langewerth

Nehme
b. Sande.

WI« FM
bei Heu und Stroh,

G. Schipper»
Vertausche Winterüber

zieher f. «rosse gsg. einen
für mittlere Figur . Näh.
in der Geschäftssi . d . M.
Habe nock> einen kl . Posten

Zigarren u. Zigaretten
atzzuKeben. Offerten sind
abzuaobe « uni . K . D . 8l7
in der G-EMst . d. Bl.

Dame mit
Tochter sucht zuMai eine

12jähriger
April oü.

Mell « MM.
am liebsten mit etwas
Gartenland . Angebote m.
Preis unter H K 281 an
ö. Geschäftsstelle ö. Blatt.

Für allst . Ehep . sof. od
1. Nov . Wohnung gesucht.Ang. erb. unter I E 297
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

VSfkMStSN

Mbl . Zimmer mit Bettund elektrischem Licht aneiren Herrn zu vermiet.
Achternstratze 87.

Sr . Logis . Jul .-W.-Ma» 1 .

8t6jiM-668U6Ä6

-̂ Prosp - frei . -
K.dirru.Dresden 22/31.

Suche s. meinen Sohn,
der Ostern die Schule ver¬
läßt. eine

Lehrstelle
in einem Kolonialwaren-
gesch . Gute Schulzeugnisse
vorh. Ang. unter I I 301
an ü. Geschäftsstelle d. Bl.

Mens 8lsklsn

MZrrnsZGs.

Zum Verkauf unserer
anerkannt vorzügl. Wa¬
gen- und Leöerfctte. Ma¬
schinenöl , Siegell . . Schuh¬
creme usw . suchen wir

tüchtige

4
Dauernd gutes Einkom¬
men gesichert.

Bruckmann L Co..
Dortmund.

Deindrup bei Langför¬den. Gesucht zum baldi¬
gen Antritt , event. sofort,ein tüchtiger

der anch etwas von Ma¬
schinen versteht. Kann ev.
auch angelernt werden.

B . Schlange«.Dampfmühle.
Varel . Gesucht unter

günstigen Bedingung, ein
Lehrling.
Aug. Wilhelms,

Kunst - u . Handelsgärtm»
Fernruf Nr . 303.

MU -WiW
gesucht.

Carl Wille.
Weingroßhandlung.

Gesucht ein

H. Wernicke , Bergstr . 8.

Aeldirede.
Ehrl, tüchtiges
Mädchen

M Ms. FMIeill
bei guter Behandl . in kl.
Geschäftshaush . lRestaur.j.
welch , gut kochen kann , für
bald gZ. Off . an die Ge¬
schähst. d. Bl. unter K. K-
323.

Jaderbotten Hagen . Ge
sucht auf sofort oder später
eine
Grotznmgd.

Will). Girangman « .
Zum 1 . Nov . ein tüchtiges

Mädchen
Kr Küche und Haus gesucht.
Gute Behandlung und Ver¬
pflegung zugesichert. Gefl.
Angebote mit Geyaltsan¬
sprüchen erbittet
Frau Zivil -Ing . I .Schmidt,

Osnabrück,
Collegienwall 18.

MädchenLvjShriges
sucht Beschäftig , trgend-
welcher Art . Angebot«
erbeten unter I P au die
Filiale in Eversten.

Landwirt,
militärfrei . sucht sofort
dauernde Stell , in Landw-
Angebote unt. K. G. 320 an
die Geschäftsst. d. Bl.

Junges Mädchen s20 I .)
sucht Stellung als

WMliS
(Anfängerin ). Angeb . erb.
unter I - W . 280 an die
Filiale Eversten.

Besseres

im Haushalt durchaus er
fahren , sucht Stellung in
Privat- oder Geschäftshaus-
Halt . Angebote erdeten unt.
W . 100 an die Filiale der
„ Nachrichten" in Barel.

Z . v. Osternburg. Zu verka-üf.
Anfll-Matratze. Bett untz ' «M FahrrM» m. SpttM.

riArMsrL. 12^ 4L

Für ein. freundl. I2jrg.
»qe» . welcher Lust und

tebe z . Arbeit hat. gute
Unterst a . d . Lande ges.
Nachzufragen in der Fi-

Gesucht zum 1 . Nov. d. I
ein erfahrenes

MMen.
Frau v. Rössing,

von 12 bis 14 Jahren nach
der Schulzeit gesucht.

Frieda Waldeck,
Osternb-, Hermannstr. 19s.

Ich suche aus sosort eine
gewandte freundliche
Verkäuferin

Mr meinKolonialwarcngesch.
Wilhelm Daackwardt,

Fernsprecher 29.
Ges. ans gleich od . späte

ein kl. Mädchen, schlicht
um schlicht o . Tascheng.

Karlstr . v.
Gesucht für sofort oder

15 November einMädchen
für Haushalt u. Geschäft.
Freie Station und Geh.

Hugo Paul.
1. Torpedo-Kantine,

Wilhelmshaven

Brake i Old. Ges . zu»
1 . Nov. ein srdl. Mädche,oder einfach , jg. Mädchenbei Familienanschluß.

Frau E. Vogt.
Hafenstraße 5.

Gesucht wird ein

welches etwas Hausarbeitübernimmt, zu zwei Kiwder«. Gute Schulbildungund Nähen erwünscht . —
Angebote unter K F Wan d . Geschäftsstelle d . Bl,

Simses « chm
oder Frau ohne Anhang
für einfachen Haushalt,
wo Frau tagsüber außeii
dem Hause , sofort gesucht

Dobbenstr. 25 . 1 Tr.
Gesucht zuverlässige , gut

empfohlene
^ Stütze

bei vollem FamilenauW,
für Ende November.

Johs Knoop . Breme»,
_ Contrescarpe 187.

Gesucht zum 1 . Nov . oder
später ein
» MS MW».

Frau Becker,
Amalienstrasse 30.

Wiefelstede. Gesucht aus
baldigst ein sauberes

ev
Frau Aukt. Brötje»

Stmrderrhilfe
Vv« 8 bis 3 Uhr gefuchst
_ Auguststraße 91.

Beamter sucht auf so¬
fort oder später ein saub.

INNS « All.
Angebote unter I W 313
an d . Geschäftsstelle d. Vl.

Für Kontor und Lager
(Abteilung Reparatur)
jg. Mädchen

gesucht. Schriftliche An¬
gebote mit Gehaltsan-
sprüchen erbeten.

Taxameter.
_ Friedrichstraße 6.

Zum 1 . November sucht
ein erfahrenes , sauberes

Friedr . Staffen.
Kolonialwarengeschäst

Rüstringe« i. Ol.

6li
gefuchst Langestraße 271

Westerstede . Umstände¬
halber baldmöglichst ge¬
sucht tüchtiges. zuverläss'L

Kr Haus und Garten.
Frau Pastor Barelmansi
Stnndenhilfe gesucht.

Roggemannstraße 11
Da ich keine Töchter

habe , suche ich zum 1 . No¬
vember für» meinen Haus¬
halt von 3 erwachsenen
Personen ein nettes

Uzes MW
welches alle Arbeit, über«
nimmt, als Stütze.

Frau Ing . W . Brepvhl.
Gelsenkirchen

Hüllerstratze 81.
Gesucht baldigst ein

Wes« Au.
gegen Gehalt nnd Farn.«
Anschluß . Selbiges muß
sämtliche Arbeit, mit wi«
verrichten.

Frau Schlange. ,Molkerei Tettens (Jevetz
U - ISj.

zur Aufsicht eines Knaben
und Kr leichte HaUSarbei!
gesucht. Mädchen vorh»

Küster. Wilhelmshaven
Börsenstratze 34.

8M . Sess . « W»
im Nähen und Plätten
nicht unerfahren , f. herr¬
schaftlichen 3-Pers .-HauA
hatt gesucht. Mädchen
vorhanden.
Frau Ober-Jng . Wölkst

Sterkrade sNhld .) . ^
Z « sofortigem Antritt

einige Krauen
und e. kräfi. Arbeiter.

Lü , Lsz ^si », Glasformev -Fabrik,
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